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Neichstagsbrief. 
Berlin, 13. Mai. 

In der heutigen Sitzung des Reichstages entwarf zunächſt der 
Stellvertreter des Herrn Wißmann, Major Liebert, ein ſehr freund⸗ 
liches Bild von den in Oſtafrika beſtehenden Zuſtänden. Unmittelbar 
vorher war durch den Freiherrn von Marſchall mitgetheilt wor⸗ 
den, daß nach einem heute eingetroffenen Telegramm Herr Wißmann 
wiederum einen ſehr großen Sieg erfochten habe. An eine dauernd 
freundliche Geſtaltung der Zuſtände werde ich erſt dann glauben, 
wenn es ſich einmal für längere Zeit unnöthig gezeigt hat, große 
Siege zu erfechten. - 

Nach ihm erhob ſich Herr v. Bennigſen zu einer längeren Rede, 
um die frühere und die gegenwärtige Colonialpolitik und die Haltung 
der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zu loben. Von den Alltäglich⸗ 
keiten, die Graf Stolberg, und den Plattheiten, die Herr v. Kardorff geſtern 
zum Beſten gegeben, hoben ſich natürlich die Worte Bennigſens ſehr 
vortheilhaft ab. Ueberzeugt werden ſie nur denjenigen haben, der 
ſchon vorher ein Bekehrter geweſen iſt. Wie Dr. Barth ſpäter dem 
Herrn v. Bennigſen entgegenhielt, hat die geſtrige Rede des Reichs⸗ 
kanzlers die freiſinnige Partei für den Widerſtand, den fie der Colonial⸗ 
politik Jahre lang entgegengeſetzt hat, vollſtändig gerechtfertigt. Die 
Kritik, die Herr von Bennigſen an Bamberger zu üben verſuchte, 
traf wenigſtens zum Theil den Herrn von Caprivi; dieſer hatte über 
die Colonialſchwärmerei vernichtende Worte geſprochen und unter dem 
Drucke dieſer Worte ſtand heute Herr von Bennigſen, und die ge⸗ 
ſammte Partei der Colonialfreunde wird den Stachel dieſer Worte 
ſobald nicht verwinden. 

Seine Polemik gegen Bamberger kleidete der Redner, wie es ja 
meiſt ſeine Gewohnheit iſt, in conveniente Formen; daß indeſſen ſeine 
Ausführungen von Bitterkeit getragen waren, die ſich zuweilen zur 
Ungerechtigkeit ſteigerte, ließ ſich nicht verhehlen. Bamberger hatte 
geſtern geſagt, es gebe Fälle, in denen man ein Philiſter fein müſſe. 
Bennigſen erwiderte darauf, daß doch in früheren Zeiten Bamberger 

ſich nicht als Philiſter erwieſen habe. Das Unzutreffende dieſer Er⸗ 
widerung liegt auf der Hand. Bamberger hatte nicht daran gedacht, 
das Philiſterthum für alle Fälle als das höchfte Ziel des Mannes 
een er hatte nur einen Reſt von nüchterner Geſinnung 
gefordert. f 

Die geſtrigen Ausführungen des Reichskanzlers hatten Vieles ent⸗ 
halten, was den Widerſtand gegen die Vorlage hätte abmindern 
können. Hätten ſich die ſämmtlichen bisherigen Förderer der Colonial⸗ 
politit auf denſelben Standpunkt geftellt, fo hätte die freifinnige Partei 
ſich entſchließen können, ſich an der Bewilligung einer Geldſumme 
mit zu betheiligen, durch die ein gewiſſer Abschluß herbeigeführt werden 
ſollte. Aber die Reden der Herren von Marſchall, Liebert, von 
Bennigſen, Graf Stolberg, von Kardorff, Windthorſt beweiſen ganz 
klar, daß rings um den Reichskanzler herum ſich noch Alles in den 
alten Irrthümern fortbewegt. Herr von Bennigſen ſprach ſich ſogar 
über Emin Paſcha recht geringſchäzig aus, weil derſelbe, obwohl er 
Großes geleiſtet, doch zu einer heroischen Auffaſſung der Colonialpolitik 
ſehr wenig geneigt iſt. So fällt denn den „Philiſtern“ die Aufgabe 
zu, fortdauernd zur Beſonnenheit * mahnen. 


a Deutſch land. 
Berlin, 13. Mai. [Amtliches.] Se. 

Garniſon⸗Verwaltungs⸗Director a. 2. ee Fans. . eh 
dam, bisher zu Darmſtadt, den Königlichen Kronen⸗Orden Dritter Klaſſe; 
dem evangeliſchen Erſten Lehrer Bäcker Weſterkappeln im rei 
Tecklenburg den Adler der Inhaber des Königliche 
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Nachdruck verboten. 


Ein verlaſſener Junggeſelle. 


5 ueberſetzung aus dem Italienischen der Marcheſa Cotembi; 


von A. W. 


So ging es weiter. Roſa wurde nicht müde, ihr. Herr mit 
gutwilliger und theilnehmender Geſprächigkeit zu unterhauen; fo daß 
ſich dieſer bald ganz beſänftigt und zufrieden geſtellt fuhlt- „Tie iſt 
doch eine gute Perſon, dachte er bei ſich ſelbſt, und anvanglich im 
Grunde. Ihre Unart von geſtern Abend ſcheint fee zu bereuen und 
fie giebt ſich ſichtlich Mühe, fie wieder gut zu machen. Ich kann ihr 
wirklich nicht fo ganz Unrecht geben, — daß ich ohne Familie bin, 
iſt doch kein Grund, andere Familien an der ſeltenen Freude einer 
Vereinigung zu hindern.“ 5 

Auch er wollt es nun an gültgem Entgegenkommen nicht fehlen 

Ir Ham, 1 Nee rn - 
laſſen. . ene wn Döitrageifen -biwie etoas früher her⸗ 
richten, — ich denke, gegen Uhr — daun ſeid Ihr frei und es 
bleibt Euch der ganze Abend br (Sure Leuie.“ 9 

Allein Roſa war vor en Prem dee achgiligkeit für die 
Wünſche ihres Herrn in das andere Extrer“ der zärtuchſrei F ärſorge 
gefallen: Ihre Leute ſtänden ihr nicht ſo. ape als ihr rr, — 
Hau) ae Fruge, — wo der Peer nur hindenke, am U 'hnadhtötage 
zu jo ungewohnter widerwärtiger Stunde ſpeiſen zu weben. Ihre 
Familie werde ſich auch am zweiten Feſttage noch finden laſſen, — 
heute fei ihr allein daran gelegen, daß der Herr zu gewoymier Dit 
und mit gewohntem Appetit ſich zu Tiſche ſeze. 1. 

Es entſpann ſich der edelſte Wettſtreit. Ottavio beſtand auf dem 
Eſſen um vier Uhr. Er war in beſter Stimmung, mit ſich ſelbſt, 
der Welt, ja faſt mit Weihnachten wieder ausgeſöhnt. 

„Worin liegt eigentlich der Schwerpunkt des Feſtes? in dem guten 
an lageſſen natürlich. Alſo — ein feines Eſſen her — bei Gott! 
den Mitteln hierzu fehlt's mir nicht.“ 1 A 
Beginn vergnüglichem Eifer ſtellte 'r ſelbſt das Menu o. i deſſen 
Meerſſch aer der feinſte Karthäuſer⸗Vaiſotto noch der nveulteizende 
9 8 abend urften, ein wahre Bankett en miniature, 8 er 
und zn des „ Feinſchmecker -.tavio zu ſpenden ſich erlaubte, 
15 8 Gef " a erellung Roſa die ihr belaſſene Zeit mitſammt ihrer 
9 Pr Arbeit in m vollauf verwerthen mußte. — Als er ſich nach 
ſothaner 5 eit in den verlaſſenen Straßen der Stadt erging, ſagte 
be 10 er: Befriedigung, daß die vor Kurzem noch von ihm 
eneibeten Inhaber aßer Fami en ſchwerlich fo auserleſene Tafel: 


— ä für den Raum eine: 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


freuden ſich geſtatten dürften, gerade um dieſer zahlreichen Famile] Währen ihres Erzählens legte Roſa die leßte Hand an ihr 
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Hohenzollern; ſowie dem Poſtſchaffner Bruns zu Hannover das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 5 

Se. Majeſtät der König hat dem Kaiſerlich und Königlich öſterreichi⸗ 
ſchen Bezirkshauptmann Ritter von Schwarz zu Rudolfswerth in Krain 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem Amtsgerichts⸗Secretär a. D. 
Schaffner zu Rosheim im Kreiſe Molsheim den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Banquier Carl Gullmann zu Meſſina den König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem Sergeanten Bauer in der 
oſtafrikaniſchen Schutztruppe die Rettungs-Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Polizei-Präſidenten Heinſius zu 
Danzig zum Ober⸗Regierungs⸗Rath, und den bisherigen Pfarrer und 
außerordentlichen Profeſſor Lie. theol. Dr. Zimmer zu Königsberg i. Pr. 
zum Profeſſor am theologiſchen Seminar zu Herborn ernannt; dem Kreis⸗ 
Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Lierſch zu Kottbus den Charakter als Ge⸗ 
heimer Sanitätsrath, den Geheimen expedirenden Seeretären und 
Calculatoren im Kriegsminiſterium Gröbner, Häbringer, Habel⸗ 
mann, Krauſe, Göbel, Knipper, Tinney, Sperber, Serick, 
Hendrich, ae Kleiner und Fleiſcher den Charakter als 
Rechnungsrath, ſowie den Geheimen Regiſtratoren im Kriegsminiſterium 
Recke, Hähnel, Gorholt und Prietzel den Charakter als Kanzlei⸗ 
Rath verliehen; ferner den derzeitigen Bürgermeiſter der Stadt Schwiebus 
Oskar Lehmann, der von der F im 
Forſt i. L. getroffenen Wahl gemäß, als Erſten Bürgermeiſter der Stadt 
Forſt i. L. für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt. 

Dem Profeſſor Dr. Zimmer ift das Directorat am Seminar zu Her⸗ 
born übertragen worden. — Der Ober⸗Regierungs-Rath Heinſius iſt 
dem Regierungs⸗Präſidenten in Wiesbaden zugetheilt worden. — Der 
charakteriſirte Hauptmann a. D. Flügge iſt zum Geheimen expedirenden 
Secretär und Calculator im Kriegs⸗Miniſterium ernannt worden. 

= (Reichsanz.) 

Berlin, 13. Mat. [Tages⸗Chronik.] Wie ſchon gemeldet, 
hat Major Wißmann am Sonnabend Lindi eingenommen. Lindi 
iſt einer der Hauptorte des ſüdlichen Theiles des deutſchen Schuß: 
gebietes und liegt zwiſchen dem bereits von Wißmann eroberten Orte 
Kilwa und dem noch zu erobernden Mikindani an der Bai gleichen 
Namens. Als Ende September 1888 der Aufſtand gegen die Deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft ausbrach, mußten auch die in Lindi ſtationirten 
Deutſchen die Flucht ergreifen. Das engliſche Kanonenboot „Pinguin“ 
rettete ihnen das Leben. Seitens der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Gefell: 
ſchaft war Herr von Eberſtein in Lindi als Chef eingeſetzt worden. 
Mit Hilfe eines Arabers, welcher mit 200 bewaffneten Sclaven aus 
der Umgegend von Lindi zur Unterſtützung des Herrn von Eberſtein 
herbeieilte, gelang es dieſem mit ſeinen Genoſſen in einem offenen 
Boote zu entkommen. Vor der Abfahrt übertrug Herr von Eberſtein 
dem erwähnten Araber die Verwaltung des Ortes und ernannte ihn 
zu ſeinem Vertreter. Von der Art, wie der Araber die Verwaltung 
im Namen der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Lindi ausübte, 
hat bis heute nichts verlautet. 

Die Beamten des kaiſerlichen Civilcabinets ſind in neuerer 
Zeit in Folge der erhöhten Arbeitslaſt abermals erheblich vermehrt worden. 
Im Vergleiche zu den Anforderungen, die unter Kaiſer Wilhelm J. 
geſtellt wurden, handelt es ſich heute, wie der „Saale⸗Ztg.“ geſchrieben 

ird, um eine Verdreifachung der laufenden Geſchäfte, 
welche auf Befehl des Kaiſers ſtets mit thunlichſter Promptheit er⸗ 
ledigt werden müſſen. Beſonders groß iſt die Zahl der Immediat⸗ 
geſuche aller Art, welche aus der Arbeiterklaſſe tagtäglich zugehen. 
Ganze Corporationen pflegen im unerſchütterlichen Vertrauen auf 
ſeinen einſichtsvollen Schutz ihre Bitten um Wohlfahrtseinrichtungen 
direct an den Kaiſer zu richten, welcher in den Grenzen des Mög⸗ 
lichen allen ſolchen Petitionen gerecht zu werden trachtet. Soweit es 
ſich um ſocialpolitiſche Angelegenheiten handelt, hat der Kaiſer ein für 
alle Male beſchleunigte Erledigung angeordnet, und die in Betracht 
kommenden Localbehörden haben oft alle Hände voll zu thun, um 


ie rechtzeitig die telegraphiſch requirirten Ermittelungen abzuſchließen. 
Haus⸗Ordens von e Geſuchen widmet der Kaiſer feine beſondere Aufmerkſamkeit.] bittet das Publikum durch Maueranſchläge um Nachſicht und erſucht, falls 


willen. „Ja, ja, große Familien, — das iſt wohl gut und ſchön in 
der Theorie, — aber die Kinder ſind unerſättlich, — verlangen ihren 
Baum und ſchöne Geſchenke und Dies und Jenes, — die Verlegenheit, 
die allenfalls für Papas Geldbeutel daraus entſteht, bekümmert ſie 
wenig, — und ſind ſie erſt groß, welche Sorgen! Wie viele Väter 
habe ich gekannt, die wußten nicht, wo aus, wo ein, bis die Kinder 
ordent ich untergebracht waren, — ſtudiren laſſen, — dumme Streiche 
gut hachen, — Schulden bezahlen, ganz abgeſehen von Krankheits- 
und Sterbefällen, Militärdienſt, Heirathen u. ſ. w. u. ſ. w. 
man kennt auch dieſe Weiſe des Liedes! Nur keine Sentimentalität! 
Familienfreuden haben ihre Kehrſeiten, wie Alles in der Welt. Ein 
behagliches friedliches Alter iſt auch nicht ſo übel, die guten Dienſte 
einer erfahrenen und beſorgten Perſon vorausgeſetzt! 

* * * 


* 

Völlig getröftet und munter näherte fih Ditavio punkt vier Uhr 

ſeiner Wohnung. Im Vorflur traf er Roſa in angelegentliches Ge⸗ 

ſpräch mit der Magd des Dr. Monferranno vertieft, und freundlich 

erwiderte er den Beiden den eilfertig angebrachten üblichen Weihnachts⸗ 

gruß. Mit gütigem Lächeln ſtreichelte er Bianca's Lockenköpfchen und 
lobte ihre ſchönen blonden Haare. 

„Die Deinen ſind weiß wie die der Großmamma,“ antwortete 
das Kind, „Du haſt aber wenig, ſo wenig.“ 

Ohne Aerger verſchluckte Ottavio die kleine Pille und ſtieg zu 
ſeinen Zimmern hinauf, wo nicht allein der einladendſte Duft bereits 
das ganze Gelaß erfüllte, fondern wo er auch den Tiſch mit einer 
dewiſſen feſtlichen Vollſtändigkeit gedeckt vorfand. Roſa beeilte ſich, 
rem Herrn nachzufolgen, und zeigte ſich bald im Eßzimmer mit dem 
gefüllten Flaſchenkorb ſowohl als einem nicht weniger geſpickten Korb 
voll Neuigkeiten. 

„Denken Sie ſich, da drüben ſind ſie wieder zu Dreizehn, wie 
voriges Jahr. Der Lehrer, den fie als Vierzehnten eingeladen, hat 
ſoeben abſagen laſſen.“ - g 

„Ah — richtig! weiß ſchon, weiß ſchon,“ ſagte Ottavio, der ſich 
am Ofen die Hände wärmte. 2 

„Was der Herr fagt? das iſt ja ganz unmöglich. Erſt in dieſem 
Augenblick erfährt es ja die Herrſchaft drüben ſelber. Ein Dienſt⸗ 
mann hat das Billet gebracht.“ 

„Das wird eine große Verlegenheit ſein, he?“ 

„und wie!! Sie berathen jetzt, wen ſie wohl in der letzten 
Stunde noch einladen dürften.“ 


Exred \ - 
Unſtalten Beirellungen auf die Zeirun 


tung. 


2 Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
2 welche Sonntag einmal, Montag 
wei an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 14. Mai 1890. 


Dem Miniſter der unterrichts-Angelegenheiten if bei 
Prüfung der ihm vorſchriftsmäßig vorgelegten allgemeinen Verfügungen 
der ihm nachgeordneten Behörden nicht unbemerkt geblieben, daß ver⸗ 


itior 


Herrenſtraße Nr. 20. 
mal. 


ſchiedene Regierungen aus den Reviſionsberichten ihrer techniſchen 


Räthe, ſowie aus der Veröffentlichung neuer pädagogiſcher Schriften 
Veranlaſſung genommen haben, den ihnen unterſtellten Schul⸗ 
Inſpectoren und Lehrern durch Cireular⸗Erlaſſe ausführliche Be⸗ 
lehrungen über Unterrichtsfragen zu ertheilen, ja ſogar ihnen 
beſtimmte Lehrweiſen vorzuſchreiben. Die dieſem Verfahren ent⸗ 
gegenſtehenden nicht unerheblichen Bedenken, die einmal in der 


Möglichkeit liegen, daß ſich die einzelnen Unterrichtsbehoͤrden dabei 


leicht in Widerſpruch mit einander ſetzen können, hauptſächlich aber in 
der Gefahr, daß gerade die tüchtigſten und gewiſſenhafteſten Lehrer 
ſich durch derartige Anweiſungen in der freien Entfaltung ihrer Per⸗ 
ſönlichkeit behindern laſſen und daß dadurch die unterrichtliche und die 
erziehliche Wirkung ihrer Arbeit beeinträchtigt wird, haben dem 
Miniſter Veranlaſſung gegeben, die Regierungen anzuweiſen, derartige 
Verfügungen nur zu erlaſſen, wo eine dringende Veranlaſſung vor⸗ 
liegt, und vielmehr in Gemäßheit des § 46 dersgtegierungs⸗Inſtruction 
vom 23. October 1817 es ihren Departements: Schulräthen zu über: 
laſſen, die Verbeſſerung des Unterrichts durch perſönliche Einwirkung 
auf Schul⸗Inſpector und Lehrer herbeizuführen. 

Der „Reichs-Anz.“ beſpricht lobend die Gründung von „Alum⸗ 
naten“, „welche den auswärtigen Eltern die Bürgſchaft gewähren, 
daß ihre Kinder, während dieſelben das Gymnaſium beſuchen, zugleich 
außerhalb der Schulzeit wohlbewahrt und in eine Gemeinſchaft aufge⸗ 
nommen find, welche auf chriſtlicher Sitte, Ordnung und Zucht beruht“. 
Es wird mitgetheilt, daß ſich in Schleswig⸗Holſtein ein „Verein zur 
Begründung evangeliſcher Alumnate“ gebildet hat, welcher in der 
Stadt Plön ein Alumnat errichtet hat. 

Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß die durch § 14 
des Geſetzes über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im 
Frieden vom 13. Februar 1875 und Artikel II § 7 des dazu ers 
gangenen Ergänzungsgeſetzes vom 21. Juni 1887 erforderte Mit⸗ 
wirkung der Vertretungen der Kreiſe oder gleichartigen Verbände bei 
der Auswahl der Sachverſtändigen zur Abſchätzung der Flur⸗ 
beſchädigungen ſich nicht überall gleichmäßig vollzieht. Der 
Miniſter des Innern hat hieraus Veranlaſſung genommen, die Ober⸗ 


Präſidenten zu erſuchen, darauf hinzuwirken, daß in allen Kreiſen 


künftig die Kreis vertretungen zu der ihnen geſetzlich obliegenden Mit⸗ 
wirkung bei der Sachverſtändigen-Auswahl in der Weiſe herangezogen 
werden, daß ſie periodiſch im Voraus eine genügende Anzahl — 
mindeſtens ſechs — für das Abſchätzungsamt geeignete Perſönlichkeiten 
beſtimmen, von welchen in Gemäßheit der Nr. III zu § 14 der Aus⸗ 
führungs⸗Inſtruction zu dem Naturalleiſtungsgeſetz vom 30. Auguſt 1887 
der Commiſſar der Landesregierung im Bedarfsfalle die ihm am beſten 


qualifieirt erſcheinenden, bei der Sache mit ihrem eigenen Intereſſe in 


keiner Weiſe betheiligten beiden Taratoren auszuwählen haben wird. 
Bei Beſtimmung der Sachverſtändigen wird vorzugsweiſe darauf 
Bedacht zu nehmen ſein, daß die Wahl nur auf völlig geeignete Per⸗ 
ſönlichkeiten fällt, welche nach Charakter, Lebensſtellung und Er⸗ 
fahrung genügende Gewähr für eine unparteiiſche und ſachgemäße 
Wahrnehmung ihrer Obliegenheiten bieten. . 

[Ueber den Strike der Gasarbeiter in Hamburg! wird bes 
richtet: Hamburg bietet ſeit Montag Abend einen wenig großſtädtiſchen 
Anblick. In Folge eines ganz plötzlich am Montag früh eingetretenen 
Strikes der Gasarbeiter ſind die Straßen und die Wirthſchaftslocale der 
Stadt, ſoweit fie nicht mit elektriſchen Anlagen verſehen find — und ſolche 
ſind noch verhältnißmäßig ſpärlich vertreten — in ein beſcheidenes Zwie⸗ 
licht, zum Theil in völliges Dunkel gehüllt. Die Direction der Gaswerke 


Werk, entkorkte die Flaſche, rückte den Stuhl zum Tiſch und breitete 
ſorglich den Pelzteppich davor aus, damit der Herr gut warme Füße 
behalte. 

Ottavio freute ſich dieſer Befliſſenheit um ſein Wohlbefinden, — 
die Anhänglichkeit irgend eines menſchlichen Weſens that ihm wohl 
und mit Genugthuung ſagte er ſich, daß er für Roſa's Zukunft in 
feinem Teſtamente reichlich geſorgt, und daß fie. deshalb ftetd mit den⸗ 
ſelben dankbaren Gefühlen an ihn denken werde. 

Dieſer Gedanke rief ihm den Brief an den Notar in die Er⸗ 
innerung zurück. Er erkundigte ſich, ob ihn Roſa richtig beſtellt und 
dem Notar ſelbſt abgegeben habe? 

Dieſe wandte ſich verlegen ab, indem fie mit ungewöhnlich fanfter 
Stimme ſagte: 

„Die Wahrheit zu ſagen, wollte ich noch ein wenig zuwarten.“ 

Ottavio bezwang die aufſteigende Ungeduld und bemerkte nur: 

„Ich befahl Euch doch, den Brief unbedingt zu beſorgen. Daß 
Ihr ihn nicht vergeßt, wenn Ihr nach dem Eſſen ausgeht.“ 

„Ich meinte .. . ich dachte,“ ließ ſich Roſas Stimme in über⸗ 
mäßiger Sanftmuth vernehmen, „gar oft paſſirt Einem Etwas im 
Zorn, — und wer dies in Ruhe bedenkt, läßt es hingehen ...“ 

„Nichts laſſe ich hingehen,“ fuhr Ottavio auf, nur von ſeiner Er⸗ 
innerung an die verletzenden Reden im Hauſe der Frau Julia erfüllt, 
ohne daran zu denken, daß Roſa davon nichts wiſſen konnte. „Ich 
ſagte Euch, es liege mir ſehr viel an der pünktlichen Beſorgung des 
Briefes und Ihr hattet zu gehorchen.“ 

Roſa ſchwieg betroffen, dann hub ſie mit kläglichem Tone und 
niedergeſchlagenen Augen von Neuem an: 5 

„Solche Kleinigkeit könnte der Herr unſereiner doch hingehen 
laſſen. Viele Jahre hat man doch treu und redlich gedient und es 
gern gethan. Wenn man ſich auch einmal vergißt und zornig wird, 
du lieber Gott, das kann bei Jedem einmal vorkommen, — man 
bleibt doch eine arme Frau, die der Herr das bischen ſchlechter Laune 
nicht entgelten laſſen, ſie deswegen nicht auf die Straße ſetzen wird.“ 

Wie vom Blitze getroffen blieb Ottavio ſtehen, — je klarer ihm 
wurde, wohin die Jeremiade ziele, deſto blaſſer und trauriger wurde 
ſein Geſicht. Das alſo war der Grund von Roſas Zuvorkommenheit, 
ihres ſo raſch umgeſchlagenen Humors, ihrer Reue, ihrer Anhänglich⸗ 
keit: das Legat * 

Die letzte Enttäuſchung! Aus Intereſſe allein war das letzte 
Band der Zuneigung gewoben, das ihn mit einem fühlenden Weſen 
verband! Corlſetzung folgt.) 
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die ſchwachen Flämmchen 


des Wagens, 


anz anslöſchen follten, die betreffenden Gas⸗ 
hähne vorforglih zu ſchließen. Die meiſten Ladenbeſitzer ſchloſſen kurz 
nach Dunkelwerden ihr Geſchäft, andere ſetzten Kerzen und Pekroleum⸗ 
lampen in die Schaufenſter. Auf den Bahnhöfen brennen nur einzelne, 
durchaus nothwendige Flammen. In den Reſtaurationen ſitzen die Gäſte, 
ohne daß die Gemüthlichkeit geſtört ſcheint, bei Petroleumlampen und 
Stearinkerzen. Auf der Straße macht ſich dagegen der Pöbel die herr⸗ 
ſchende Finſterniß zu Nutze, um Scandal zu machen. In der Steinſtraße 
iſt es zu ernſten Ruheſtörungen gekommen. Tauſende, Männer, Weiber 
und halbwüchſige Burſchen, füllten die Trottoirs der verhältnißmäßig 
breiten Straße an, durch die alle vier Minuten ein Wagen der Hamburg⸗ 
Altonger Pferdebahn fuhr. Die Straßenlaternen waren gänzlich aus: 

edrebt worden. Sowie nun einer der dicht mit Herren und Damen be: 
festen bellerleuchteten Pferdebahnwagen die Gegend des Barkhofes in der 
Steinſtraße erreichte, krachten wie auf Commando ſämmtliche Scheiben 
durch große Steine zertrümmert, zuſammen. Man hätte 
nun denken ſollen, die Polizei würde die Uebelthäter arretiren 
oder wenigſtens eine Wiederholung eines ſolchen Attentats verhindern. 
Aber keineswegs. Die Conſtabler, die einzeln, zu Zweien und zu Dreien, 
in der Straße aufgeſtellt waren, durften nicht wagen, den Verſuch zu machen, 
einen oder den anderen der Uebelthäter, ſelbſt wenn fie ihn geſehen hätten, 
aus der Menge herauszuholen, und auch kein Poliziſt fühlte ſich veranlaßt, 
am Rathhausmarkt oder bei der Petrikirche, wo ein Umwenden der Wagen 
noch möglich geweſen wäre, das Publikum zu warnen oder die Kutſcher 
am Weiterfahren zu hindern. Junge Herren ſprangen freiwillig auf die 
Wagen und baten den Schaffner, zu halten, und die Paſſagiere, ſich nicht 
der Gefahr auszuſetzen. Da ihnen aber meiſtens kein Glauben geſchenkt 
wurde, fo blieben die meiſten Paſſagiere gewöhnlich ſitzen und unfehlbar 
wiederholte ſich die aufregende Scene. Die Kutſcher hieben auf die Pferde 
ein, um im Galopp an der gefährlichen Stelle vorbei zu kommen. Es 
nutzte nichts. Scheibe auf Scheibe ging in Scherben. Die Damen 
kreiſchten, fielen in Ohnmacht, bekamen! rämpfe, die allein fahrenden 
Herren ſtürzten ſo ſchnell wie möglich an das Ende des Wagens, um aus⸗ 
zuſteigen. Ob durch Glasſplitter und Steinwürfe ſchwere Verletzungen 
vorgekommen ſind, iſt bis jetzt nicht bekannt. Erſt nachdem etwa in einem 
Dutzend Wagen die Scheiben zertrümmert waren und die Straße wegen 
der Menſchenmaſſen überhaupt nicht mehr zu paſſiren war, wurde — es 
war wobl der vorletzte oder letzte Nachtwagen — Fürſorge getroffen, daß 
die Pferdebahn eine andere Richtung einſchlug. Nach faſt zwei Stunden 
endlich bekamen die Conſtabler Hilfe durch ahlreiche ollegen und die 
langerwartete „Inſtruction“, mit blanker Buff einzuſchreiten. Nun ging 
es an ein Jagen; mit geſchwungenem Säbel drängten die Schutzleute die 
Menge in die Nebengaſſen. Eine allgemeine Flucht entſtand und in Zeit 
von wenigen Minuten war die Ruhe in der Straße leidlich hergeſtellt. 
Um 10 Uhr war der Anfang des Aufruhrs, um Mitternacht war ſein 
Ende. Als Alles vorüber war, erſchien auch ein Trupp von reitenden 
Conſtablern. 


Ladenberg i. Baden, 8. Mai. [Der Selbſtmord des hieſigen 
Lehrers Obergfell!] verurſacht hier große 8 Der Vorſtand 
der hieſigen Bürgerſchule hierſelbſt, Profeſſor Weiß, ſtattet — ſo wird 
dem „Berl. Tabl.“ geſchrieben — gewöhnlich am Ende eines Tertial den 
verſchiedenen Klaſſen er Schule Beſuche ab. Dies geſchah auch am Ende 
des verfloſſenen Tertials. Bei dem Lehrer Obergfell bezeichnete Weiß 
vor verfammelter Klaſſe die Ausſprache des geographiſchen Namens 
Gwaiana (ſpaniſch) als unrichtig, es müſſe franzöſiſch ausgeſprochen 
werden, wobei ihm Obergfell widerſprach. Nach Beendigung der Stunde 
machte Weiß dem Obergfell im Conferenzzimmer in Anweſenheit der 
anderen älteren Lehrer darüber Vorhalt: Es wäre dies kein Unterricht 
mehr; und es ſei nur Bequemlichkeit, wenn ein Lehrer ſeine Schüler der⸗ 
artige Namen falſch ausſprechen laſſe. Die anderen Lehrer verließen das 
Bine: Obergfell aber holte aus feiner Wohnung das neueſte Wörter: 

uch, und in dieſem ſteht: ſprich Gwaiang. Als die Lehrer ſpäter wieder 
ins Conferenzzimmer kamen, zeigte ihnen Obergfell das Wort und forderte 
Weiß, der unterdeſſen hereingekommen war, auf, in die Klaſſe Obergfells 
6 zu gehen und dort den Schülern zu erklären, daß das 

ort Gwaiana richt ausgeſprochen worden fei. Profeſſor Weiß kam 
ieſer Aufforderung loch nicht nach, ſondern erklärte, das Wort ſolle in 

ukunft franzöſiſch geſprochen werden. Nach dem Weggehen der Lehrer 
am es alsdann uniliten den Beiden zu einem heftigen Auftritt, wobei 
ſich Obergfell vielleicht zu weit ö ließ. Nach Aufforderung des 
Herrn Weiß, mündlich oder ſchriftlich ſeine Behauptungen zurückzuziehen, 
verweigerte Obergfell die Zurücknahme derſelben und verſtärkte dieſelben 
noch, indem er ſie als im Intereſſe der Anſtalt abgegeben erklärte. Es 
wurde infolge deſſen ein Disciplinarverfahren gegen ihn anhängig ge⸗ 
macht, und als der Lehrer ein auf den Vorgang bezügliches Tadels⸗ 
schreiben erhielt, gerieth er in ſolche Erregung, daß er ſich im Neckar 
ertränkte. 


Stuttgart, 9. Mal. [Die Kammer der Standesher ren,] Dem 
Präſidium der Kammer der Standesherren iſt heute von Seiten der Staats⸗ 
miniſter Dr. von Renner und Dr. von Sarwey die Niederlegung ihrer 
Stellen als lebenslängliche Mitglieder der Kammer der Standesherren 
angezeigt worden. Der „StR. f. W.“ iſt in der Lage, über die Er⸗ 
wägungen, welche die genannten lebenslänglichen Mitglieder beſtimmt 
haben, die Ermächtigung des Königs zu dieſem Rücktritt ſich zu erbitten, 


Klein e Chronik. 


Die Beethoven⸗Ausſtellnung in Bonn enthält u. A. eine Reihe von 
Manuſcripten des Meiſters. Die „Köln. Zig.“ berichtet hi über: Es iſt 
wohl noch auf keinem Fleck ſo viel Handſchriftenmaterial eines einzigen 
Geiſteshelden zuſammengebracht worden wie hier, und es dürfte wenig zur 
Vollſtändigkeit fehlen. Man braucht kein Forſcher zu fein, um das Der 
langen zu ſpüren, ſich ſtundenlang in die ſchwer leſerlichen, nicht ſelten 
radirten und verbeſſerten Schriftzüge zu vertiefen. Auf dem Titelblatt der 
Eroica ift noch deutlich trotz der Raſur der Name Buonaparte, zu deſſen 
Ehren ſie Br war, zu erkennen. In der erften Faſſung des Duetts 
aus dem 15 delio“ „Nur burtig fort“ fehlen noch die Contrafagotts. In 
dem Trio B. dur in einem Satz (Nr. 229) iſt „für meine kleine Freundin 


Mare Brentano“ Note für Note ein Fingerſatz hinzugefügt worden, der 


uns Beethoven als geduldigen Pädagogen zeigt, obſchon, wie der Katalog 
richtig beer, nicht Alles ſtreng nach den Regeln iſt. Auf dem Titel⸗ 
blatt des „glorreichen Augenblicks“, deſſelben Werkes, das in einem 
über alle Maßen prächtig ausgeſtatteten Widmungsexemplar auf einem 
der Tiſche liegt, ift die Widmung an die Fürſten des damaligen 
Friedens Dreibundes polizeiwidrig ſchlecht geſchrieben. Im Schluß 
des Andante finden ſich ſtatt der elf en Tacte 17—7 vom 
Ende andere 11 Tacte, die der gewiſſenhafte Catalog abdruckt. Warum 
mag Beethoven wohl nicht bei dem erſten Einfall ſtehen geblieben ſein, er, 
der unabläſſig feilte und ſtets beſſer machte! Das gäbe eine intereſſante 
Räthſellöſung für die Herren vom Beruf, und wahrſcheinlich wollte der 
Catalog, der ſonſt Alles weiß, „nicht vorgreifen“, Auch das Skizzenbuch, 
auf deſſen Grund Guitav Netebohm feine Schrift „Ein Skizzenbuch von 
van Beethoven“ verfaßte — wohl das Bedeutendſte, was bis jetzt über den 
Meiſter geſchrieben worden iſt — fehlt nicht, ſowie die Converſationshefte, 
vermittels deren er ſich mit ſeiner Umgebung verſtändlich zu machen ſuchte. 
Daß er zuweilen von herzerfriſchender Grobheit ſein konnte, be⸗ 
weiſen feine Randgloſſen zu dem Briefe feines Copiſten Wolanek, in denen 
Ausdrücke wie „Schreib⸗Sudler! Eſelhafte Ohren“ vorkommen. „Corrigiren 
Sie Ihre durch Unwiſſenheit, Uebermuth, Eigendünkel und Dummheit ge⸗ 
machten Fehler, dies ſchickt ſich beſſer, als mich belehren zu wollen, denn 
das iſt gerade, als wenn die Sau die Minerva lehren wollte. Beethoven.“ 
Auch gegen „Frau Schnaps“, feine Haushälterin, war er nicht der Zarteſte. 
Einmal hatte fie foviel Geld verbraucht, daß er ihr eine Abrechnung in 
das Wirthſchaftsbuch ſchrieb, die man kaum noch als eine Moralpredigt, 
bezeichnen darf. 


Zu Ehren des Malers Ludwig Knaus batte der Verein 
Berliner Künſtler am Sonnabend ein „Heſſiſches Maienfeſt“ 
veranſtaltet. Der Meiſter, welcher ſeit mehr als 40 Jahren die Geſtalten 
zu ſeinen Bildern des deutſchen Dorflebens in den heſſiſchen Bauern⸗ 
Dörfern gezeichnet hat, ſollte zur Feier ſeines 60. Geburtstages durch die 
von ihm ho oft verherrlichten heſſiſchen Bauern begrüßt werden. Die 
Kneipräume des Vereins in der Wilhelmſtraße waren, fo gut es mit ein⸗ 
fachen Mitteln geſchehen konnte, in den Platz eines heſſiſches Dorfes ver⸗ 
wandelt. Die Feſtgeſellſchaft hatte, ſo berichtet die „T. R.“, Bauerntracht 
angelegt, und wenn auch nicht alle dieſe Volkstrachten heſſiſch waren, ſo 
waren es doch ländliche Nationaltrachten oder andere zu einem ländlichen 
15 paſſende Trachten der verſchiedenſten Stände des kleinbürgerlichen 

ebens. Das farbenfrohe Gewirr dieſer Maskerade und der 1 ene 
Humor, der den Abend beherrſchte, machte einen reizenden Eindruck. Vor 
einer kleinen Bühne hatte Profeſſor Knaus im Kreiſe ſeiner Familie Platz 


folgende Mittheilung zu machen: „Nach einer alten und in der Nakur der 
Sache wohlbegründeten Uebung hat die Erſte Kammer mit ganz vereinzel⸗ 
ten Ausnahmen daran feitgehalten: active Miniſter, welche Mitglieder der⸗ 
ſelben find, nicht in die Commiſſionen zu wählen. Ueberdies ſind die 
activen Miniſter durch ihre amtliche Stellung an ſich wie in Folge ihrer 


jonfti en Arbeitsaufgabe verhindert, als Berichterftatter an den Geſchäften 
er Erſten Kammer ſich betheiligen. Nicht ſelten iſt es ihnen auch 


u 
durch ihre amtlichen aufgaben, namentlich in Folge der Nothwendigkeit, 
gleichzeitigen Sitzungen der Kammer der Abgeordneten anzuwohnen, un⸗ 
möglich, an den Sitzungen der Kammer der Standesherren theilzunehmen. 
Dieſe in der Natur der Sache liegende und unvermeidliche Einſchränkung 
der Betheiligung der activen Miniſter an den Geſchäften der Erſten Kammer 
hat ſich im Laufe der Zeit, nachdem in Anwendung des $ 132 der Ver⸗ 
faſſungsurkunde die Zahl der lebenslänglichen Mitglieder ſich auf 6 ver⸗ 
mindert hat, als eine ſolche Erſchwerung für die Erledigung der Geſchäfts⸗ 
aufgaben der Kammer der Standesherren bemerklich gemacht, daß eine 
Aenderung dringend geboten erſcheint. Als der allein ſicher und raſch 
zum Ziele führende Weg mußte bei der gegebenen Sachlage der Rücktritt 
der beiden activen Miniſter von der Stelle der lebenslänglichen Mitglieder 
erkannt werden, da der Krone hierdurch die Ernennung neuer, durch ihre 
Verhältniſſe an der ausnahmsloſen Betheiligung bei den Geſchäften nicht 
gehinderter Mitglieder ermöglicht wird. Wir können ai daß dieſe 
Rückſicht allein und ausſchließlich die genaunten Herren Miniſter veranlaßt 
hat, nachdem der König die Allerhöchſte Genehmigung zu ertheilen geruht 
hat, in Uebereinſtimmung mit ihren Collegen ihren Rücktritt zu erklären.“ 


Provinzial-Zeitung. 
a Breslau, 14. Mai. 
Der Kaiſer in Wirſchkowitz⸗Neuſchloß. 
Der Abſchied. 

Durch die ſehr verſpätete Rückkehr des Kaiſers von der Schmelisker 
Pürſche war das Diner auf halb vier Uhr verſchoben worden, und 
da die guten Jagdergebniſſe des Morgens viel Unterhaltungsſtoff boten, 
dehnte es ſich länger als ſonſt aus, ſo daß der Kaiſer erſt um halb 
ſechs Uhr nach Neſſelwitz fuhr, von wo er um neun Uhr zurückkehrte. 
Zum Schuß war der Kaiſer auf dieſer Schluß⸗Pürſche nicht gelangt. 
Das unerwartet ſcheue Weſen der feit zwei Jahren geſchonten Rehe 
war wohl weſentlich auf die vielfachen Beunruhigungen zurückzuführen, 
welche dem Wilde durch die umfaſſenden Abſperrungsmaßregeln und 
die dem kaiſerlichen Jagdwege vorausgehenden Controlfahrten erwuchſen. 

An der Abendtafel nahm Kaiſer Wilhelm wiederholt Anlaß, dem 
Gaſtgeber ſeinen Dank für die ſchönen Tage in Wirſchkowitz auszu⸗ 
ſprechen. Es gab dieſe Abendtafel vielen Perſonen Gelegenheit, den 
Kaiſer durch das Fenſter in relativer Nähe ſehen zu konnen; beſon⸗ 
ders hatten fämmtliche von Craſchnitz herübergekommenen Diakoniſſinnen 
dieſes Gluck. Welchen Antheil der Kaiſer an dieſem Stifte nimmt, 
bewies er dadurch, daß außer dem Leibarzt Dr. Leuthold auch der 
Hofmarſchall von Lyncker zur Beſichtigung von Craſchnitz geſandt wurde. 
— Bald nach 10 Uhr wurde die Tafel aufgehoben, und um halb 
elf verließen die hohen Gäſte Schloß Neuſchloß, im letzten Wagen — 
im Jagdcoſtüm — der Kaiſer und Graf Hochberg. Brauſende 
Hurrahs geleiteten den Zug über die wirklich feenhaft beleuchteten 
Höhen bis zum Bahnhöfe am Wärterhaus 34. Hier war ſchon um 
neun Uhr der kaiſerliche Sonderzug eingetroffen und hatte den com: 
mandirenden General des fünften Armeecorps, Generallieutenant 
von Hilgers, mitgebracht, welcher ſich bei dem Kaiſer meldete, um 
ihn durch die Provinz Poſen zu begleiten. Außerdem giebt Graf 
Dohna ⸗Schlobitten dem Kaiſer das Geleit. Herzlich ſchüttelte der 
Kaiſer dem Grafen Hochberg die Hand; hellgrün glänzten die Laub⸗ 
maſſen vor dem Zuge im Magneſiumlicht, rothleuchtend die jenfeits 
des Zuges, wo Kunſtfeuerwerker Goldner ſelbſt die Illumination be⸗ 
wirkte, noch ein Gruß, donnernde Lebe⸗Hoch⸗Rufe, und aus der 
ſchleſiſchen Idylle trug der Zug den Kaiſer zur glanzvollen Feier nach 
Königsberg. In Dirſchau trifft die Kaiſerin, von Berlin kommend, 
mit Kaiſer Wilhelm zuſammen, welchem die auch vom Wetter 
wunderbar begünſtigten Tage in Wirſchkowitz eine wahre Erholung 
geweſen ſind. Die Wonne zu ſchildern, in welcher das Kaiſerdorf 
Wirſchkowitz ſchwimmt, iſt unmöglich. Tauſendfach hört man des 
Kaiſers Wort wiederholen, daß ihm ja überall Liebe und Herzlichkeit 
entgegengebracht werden, daß ihm aber kaum ein zweiter Ausflug fo 
wohlgethan habe, wie der nach Wirſchkowitz. „Kummen Se ock 
hübſch wieder!“ B. St. 
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genommen. Nach einander erſchienen auf den Brettern alle die längſt 
volksthümlich gewordenen Geſtalten aus ſeinen bauptſächlichſten Bildern, 
aus der „goldenen Hochzeit“, dem „Tanz unter der Linde „der „Taufe“, 
der „Salomoniſchen Weisheit“, dem „Blick hinter die Couliſſen“ u. |. w. Die 
meiiten Geſtalten ſprachen in kleinen launig und gemüthvoll erſonnenen 
Gedichten dem Künſtler ihre Huldigung aus;: andere erſchienen als 
„lebeude Bilder“. Bei der Stellung dieſer Bilder und der Auswahl der 
paſſenden Perſönlichteiten zeigte ſich ein künſtleriſcher Sinn, der dem 
ganzen Abend eine beſondere Weihe gab. Nach dieſen Aufführungen 
wurde ein Rundgang durch die Ausſtellungsräume des Vereins gemacht. 
In einem der Räume waren Knaus Hauptwerke in großen Photographien 
ausgeſtellt. Ein anderer Raum war in einen ländlichen Tanzboden ver⸗ 
wandelt, wo eine von den Künſtlern gebildete Muſikbande in ländlicher 
Tracht zum Tanzen auffpielte. 


Eine groſte Geſellſchaftsreiſe nach Amerika wird, wie die 
„Nat. ⸗ Ztg.“ berichtet, vorbereitet. Vom „Verein deutſcher Eiſenhbütten⸗ 
leute“ haben ſich hundert Mitglieder gefunden, die einer an ſie er⸗ 
gangenen Einladung von Amerika Folge geben werden. „Wenn Sie 
einmal bier find“, fo ſchrieb in diefen Tagen Mr. Chaf. Kirchhof, der 
Schriftführer des amerikaniſchen Empfangs ⸗Comités, an den Verei 
deutſcher Eiſenhüttenleute, „werden Sie einfach nicht fortgelaſſen, bis wir 
Ihnen die kleinſte Ecke unſeres Landes gezeigt haben. Leider muß es ja 
im Fluge geſchehen.“ Außerordentlich großartig find denn auch thatſächlich 
die Vorbereitungen, welche in Amerika getroffen werden, um die deutſchen 
Facıgenoffen zu empfangen. Tauſende von engliſchen Meilen werden die 
etzteren „durchfliegen“ müſſen, um das von dem Reception⸗Comité auf⸗ 
8 Programm zu erledigen. Letzteres ſtellt ſich folgendermaßen: 
9. September bis 1. October Meeting des American Inſtitute of Mining 
Engineers in Newyork; ebendaſelbſt vom 2. bis 4. October Meeting des 
Iron and Steel Inſtitutes. Zweite Woche: Reiſe der ganzen Geſellſchaft 
nach Philadelohia, wo internationale Sitzungen ſtattfinden; ſodann Reife 
über Lebenon, Harrisburg, Johnstown und Altona nach Pittsburgh; in 
letzterer Stadt eine Woche Aufenthalt mit zwei internationalen Sitzungen. 
Dann trennt ſich die Geſellſchaft in zwei Gruppen, welche folgende Aus⸗ 
flüge machen: Gruppe 1: Poungskown, Cleveland, Chicago, Gruben: 
diſtricte des Lake Superior, Delroit, Niagara, Lake Champlain, Albany 
Tory, Hudſonfluß, vielleicht Waſhington, Newyork. Suse 2: Pittsburgh, 
Cincinnati, Naſhville, Tenneſee, Birmingham, Alabama, Anniston, 
Chattanooga, Roanoke, Virginia, Waſbingthon, Newyork. Für befonders 
wichtig hält das Empfangs⸗Comité die genaue Angabe, wie viel Damen 
die Geſellſchaft begleiten werden, da daſſelbe es beſonders darauf abfehen 
wird, denſelben die Strapazen der Reiſe möglichſt zu erleichtern. Bis jetzt 
haben ſich vier deutſche „Eiſenhüttenfrauen“ entſchloſſen, den Ausflug nach 
Amerika mitzumachen. 


Die Bahn nach Zermatt. Die erſte Strecke dieſer Bahn wird am 
1. Juli eröffnet. Der Dampfwagen gelangt alsdann bis zum Dorfe 
Stalden am Gabelungspunkt des Saas: und des Visperthales. Am 
1. Auguſt wird die weitere Strecke bei S. Nicolas und im nächſten Früh⸗ 
jahr die ganze Bahn dem Betriebe übergeben. Dieſelbe erinnert bezüglich 
der Betriebsweiſe an die Harzbahn, d. h. es wechſeln Adhäſions⸗ mit 
Zahnradſtrecken ab 
barrende Zahnrad der Locomotive in Thätigkeit. Die 35 Kilometer 9 7 
Bahn hat eine Spur von einem Meter. Die Skeigung iſt im Allgemeinen nicht 
bedeutend, da nur 7½ Kilometer mit Zahnrad verſehen zu werden brauchten. 
Dagegen waren zahlreiche Tunnels zu bohren und kühne Brücken zu bauen 


; beim Betreten derſelben tritt das ſonſt in Ruhe ver⸗ 


„Sonderzug nach Berlin. Auch in dieſem Jahre ; 
Sonnabend von hier (Oberſchleſiſcher Bahnbof) e 
Berlin abgelaſſen; zu dieſem Zuge werden Rückfahrkarten mit einer Preis⸗ 
ele aun dad aten dalehelen desen, bude ausegehen, und 
zu en Halteſtellen deſſe i Hirſch 
Greiffenberg und Lauban. ſſelben, ſondern auch in Hirſchberg, 


A Jiegelei⸗Berufsgenoſſenſchaft für Schleſien. Die diesjähri 
Generalver ammlung der Genoſſenſchaft wird a = in Beten Beine 
finden. Außer der Beſichtigung gewerblicher Etabliſſements in Breslau 
ſoll auch eine Excurſion in das oberſchleſiſche Bergwerksrevier erfolgen. 


„Vorſchriften für die Unterſuchung von Fleiſchprobe 
der Beſichtigung des öffentlichen Schlachthauſes neuen 85 bet 
er Regierun, 3⸗Präſident von Oppeln bemerkt, daß bei der Ent⸗ 
nahme von Fleiſchproben in den Schlachthallen die Fleiſchſtücke in einen 
mit mehreren Fächern verſehenen Blechkaſten gelegt werden, um dann im 
Beſchauzimmer auf die Anweſenheit von Trichinen und Finnen unterſucht 
zu werden. Da bei dieſem Verfahren trotz der an den Fächern vorban⸗ 
denen Nummern eine Verwechslung der von verſchiedenen Schweinen 
ſtammenden Proben nicht ausgeſchloſſen iſt, mithin die Gefahr beſteht, 
daß trichinöſe Schweine in den Handel kommen und geſunde batte dem 
Conſum entzogen N fo hat der Regierungs⸗Präſident in einer an 
die Magiſtrate der mit Schlachthäuſern verfehenen Städte ergangenen 
Verfügung beftimmt, daß die Fleiſchproben je eines Schweines in einem 
beſonderen Blechkäſtchen bis 125 Unterſuchung aufzubewahren find. 
Dieſe Käſtchen müſſen am Deckel und am Nande mit der Nummer 
des Beſchauers und einer fortlaufenden, der Anzahl der täglich von dem⸗ 
elben zu unterſuchenden Schweine entſprechenden Nummer verſehen ſein. 
on den Probennehmern ſind die Nummern der Beſchauer, ſowie die 
Nummern der Käſtchen auf dem betreffenden Schweine an einer in die 
Augen fallenden, vom Schlachthausthierarzt anzugebenden Stelle jedes⸗ 
mal bei der Entnahme der Proben zu vermerken. Zu gleicher Zeit haben 
die Beſchauer die Nummer der Schlachthaus⸗Quittungen in ihre Beſchau⸗ 
bücher einzuſchreiben und in denjenigen Schlachthäuſern, in welchen dieſe 
Quittungen mit Coupons verſehen find, dieſe abzutrennen und bis zur 
Revifion als Beläge für ihre Thätigkeit aufzubewahren. Den Magiſtraten 
iſt anempfohlen worden, für die genauere Befolgung diefer für die 
— des conſumirenden Publikums wichtigen Vorſchriften Sorge 
en. 


Betreffs der Tanzluſtbarkeiten von Vereinen ergeht ſeitens des 
hieſigen königlichen Boligeipräfibium folgende Bek unn Br: Durch 
Ankündigungen an den öffentlichen Anſchlagstafeln, durch Zeitungsinſerate 
und dergl. wird zu den von ſog. r Geſellſchaften (Vereinen) in 
öffentlichen Localen veranſtalteten Vergnügungen (Tanzluſtbarkeiten, Bällen 
u.f. w.) öfters mit den Worten: „Eintrittsgeld. Pfg.“ „Eintrittskarten, 
* Programme und dergl. für Pfg. ſind au der Kaſſe und 
75 eſon Se (einzeln aufgeführten) Ankaufsſtellen (in Ci arrenhand⸗ 
— 9 1 pecereigeſchäften, Schankwirthſchaften und dergleichen) zu 
aben „Gäſte willkommen“ oder ähnlicherweiſe allgemein eingeladen. — 
Der Umſtand, daß dieſe Einladungen nicht an die Mitglieder der be⸗ 
treffenden Geſellſchaft, ſondern an das Publikum allgemein ergehen, legt 
den Verdacht dringend nahe, daß es ſich in allen dieſen Fällen nicht um 
für geſchloſſene Geſellſchaften (beſtehende Vereine), alſo für die Mitglieder 
und von dieſen beſonders eingeführte Gäſte veranſtaltete Luſtbarkeiten 
handelt, ſondern daß unter dem Vorwande und Deckmantel einer ge⸗ 
chloſſenen Geſellſchaft, öffentliche Luſtbarkeiten veranſtaltet werden, fir 
welche nach $$ 1 und 2 der Polizei⸗Verordnung, betreffend 5 entliche 
Veranſtaltungen, Luſtbarkeiten und dergl. in Breslau, vom 17. Februar 
d. J. beſondere polizeiliche Erlaubniß einzuholen geweſen wäre, was nicht 
eſchehen iſt. Ich habe deshalb die ſtrengſte Controle durch die Executiv⸗ 
eamten zur Ermittelung ſolcher Durchſteckereien angeordnet, und es wird 
bei ſolchen offenkundigen und bewußten Umgehungen der beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften fernerhin nicht nur die Beſtrafung der betreffenden Tanzwirthe 
und der Unternehmer (Beranftalter) auf Grund der 88 1, 2, 9 a. a. O. 
ſondern auch die zwangsweiſe Verhinderung der ohne behördliche Geneh⸗ 
migung veranſtalteten Luſtbarkeit, ſowie die Entziehung der den Local⸗ 
es are e er Baus ur Abhaltung öffentlicher 
ıftbar erfolgen. Breslau, den 10. Mai 1890, önigli 

Polizei⸗Präſident. J. B.: Bredom. ee 
Straſteuſperre. Behufs Umpflaſterung wird die Gabitzſtr 
zwiſchen Sadowa⸗ und Moritzſtraße 2 ah Pane 
von 4 Wochen für En, Marla han a * 


J. Zum Tiſchlerſtrike. Wie es ſcheint, geht der Ausſtand der Tiſchl 
geſellen nunmehr ſeiner definitiven * ee "Die 4 85 
Vormittag in den Glasſalon des Pariſer Gartens einberufene ers 


ammlung der noch im Ausſtande befindlichen Tiſchler, wel 
etwa 1 Theilnehmern beſucht war, ſollte eg wie — die 
Zabl der noch arbeitsloſen Geſellen iſt. Der Vorſitzende der Lohn⸗ 


commiſſion, Herr Broſig, wies darauf hin, daß erfreulicherweiſe die 
Zahl der Eikenden eine immer kleinere werde. Wenn nun noch 
eine Anzahl die Arbeit nicht aufgenommen hätte, ſo dürfte der Ver⸗ 
band dieſe zwar nicht im Stiche laſſen, aber es ſei doch dringend 
davor zu warnen, daß Mißbrauch mit der aus dem Strikefonds gewährten 
Unterſtützung getrieben werde. Es mülſſe jeder fo viel als möglich fi 


— . — — 


An gewiſſen Stellen iſt das G. il, 8 die Bau i * 
beiter mittelſt Seil nach der . — 2 
Die Fahrt von Visp 5 wird 2½ 

im Hochſommer täglich zwei Züge in jeder R 
wirds der Betrieb eingeitellt. 


Das fernere Auftreten des ehemaligen Scharfrichters Krauts 
im „Oſtend⸗Theater“ iſt von der Polizei verboten worden. 


Aus dem engliſchen Parlamente. Jedem, der das engliſche House 
of Commons zum erſten Male beſucht, fällt es als höchſt eigenthümlich 
auf, daß die Abgeordneten mit den Hüten auf den Köpfen daſitzen. Wann 
und warum ſie zuerſt getragen wurden und weshalb dieſe Gewohnheit ſich 
zu einem directen Gebrauch ausgebildet, iſt nicht bekannt. Vielleicht hal 
ein Mitglied einſt den Speaker um die Erlaubniß erſucht, in Folge des 
Zuges, der manchmal im Hauſe herrſcht, den Hut aufbehalten ae dürfen, 
und nach dieſem Präcedenzfall richtet ſich nun das ganze Parlament. 
Das Tragen der Hüte iſt übrigens bei den Commons ftricten Vorſchriften 
unterworfen. Ein „ehrenwerthes“ Mitglied, das vielleicht die Regeln des 
2 noch nicht kennt oder aus Vergeßlichkeit mit dem Hute auf d 


Stunden dauern. Es ſollen 
ichtung verkehren; im Winter 


ute em 

opfe den Saal durchſchreitet, würde ſofort durch den lauten Zuruf 
„Order!“ der ihm von allen Seiten entrüſtet entgegentönt, an fein uns 
paſſendes Benehmen erinnert werden, denn — der Abgeordnete darf den 
455 nur beim Sitzen tragen. So wie er aufſteht, muß er ihn abnehmen, 
elbſt wenn er vielleicht nur einige Worte zu einem hinter ihm ſitzen⸗ 
den Collegen ſprehen oder ein Papier vom Tiſche nehmen null. Wenn 
einer Vorlage cer eines Amendements, welches ein Mitglied ein⸗ 
gebracht, durch den Speaker 3 Peace ſo erhebt der Be⸗ 
treffende feinen Hut, ohne aufzuſtehen, und daſſelbe geſchieht, wenn ein 
anderes Mitglier feinen Namen nennt oder auf eine von ihm geſtellte 
Frage antwaset. Recht komiſch ift es dann, wenn das gewiſſe „honourable 
member" un Hut yällig mat auf dem Kopfe hat, denn es muß ihn 
fofort aufſetzen, nur um ihn ſoglere ple zu lüften. Uebrtaunt qiebt 
dieſer Gebrauch oft zu den lächerlichſten Swilgenfällen Beranlaffung, und 
vor Kurzem geſchah es zum Beifpiel, daß ein x Be der einen aufs 
fallend kleinen Kopf beſitzt, den Hut feines Nachbars aufnahm und fein 
galzes ehrenwerthes Geſicht plöhlich unter demſelben verſchwand. Will 
ein M. P. eine Rede halten, fo bat er den = abzunehmen, den er dann 
gewöhnlich auf den Sitz hinter ſich ſtellt, und in welchen, falls fein Speech 
ein langer werden ſoll, ein Glas Waſſer geſetzt wird. Häufig kommt es 
dann vor, daß ein Abgeordneter und beſonders ein ſolcher, der noch nicht 
lange dem Parlament angehört, in der Aufregung vergißt, daß feine Kopf⸗ 
bedeckung auf feinem Platze ſteht, und ſich niederläßt, ohne dieſe zu ent⸗ 
fernen, was dann natürlich die unangenehmſten Folgen nach ſich zieht. 
Hat jedoch bei einer Rede der Commoner feinen Huf abzunehmen, fo muß 
er ihn dagegen aufbehalten, falls er nach Schluß der Debatte noch eine 
Bemerkung machen will, da er ſich dabei nicht von ſeinem Platz erheben 
darf, und in ſitzendem Zuſtande ift feine Kopfbedeckung nun einmal uns 
zertrennlich von ihm. Uebrigens haben die Hüte für die Mitglieder im 
Haufe inſofern einen prakliſchen Werth, als fie ihnen dazu dienen, ſich 
einen Sitz zu ſichern. Es hat nämlich Keiner das Recht, einen beſtimmten 
Platz während einer ganzen Tagung hindurch in Anſpruch zu nehmen — 
nur aus Höflichkeit werden einige für berühmte oder ſehr Ing mo Bars 
lament angehörende Mitglieder freigehalten — und beim Betreten des 
Sitzungsſaales ftellen daher die Ermähten der Nation ihren Hut auf den 
5 75 gewünschten Platz, der dann für dieſen Tag ihr unbeſtritfenes 


eſitzthum bleibt. 


4 


— 


Staatsbahn 194, 62. 


bers warrants 44, 11. 


Arbeit zu verſchaffen ſuchen, um bie Kaffe zu entlaften. Namentlich wolle 
er den jüngeren Geſellen, welche ja meiſtentheils ledig ſeien, ans Herz 
legen, ſich auswärts Arbeit zu ſuchen, wofür ihnen ja eine höhere Unter⸗ 


ſtützung aus der Kaffe zu Theil würde. In der hierauf eröffneten 
Discuſſion wird über einige Firmen, welche an die ge⸗ 
troffenen Vereinbarungen nicht gehalten hätten, Beſchwerde ge⸗ 


führt. Herr Köppen, Mitglied der Lohn⸗Commiſſion, folgert aus 
der geringen Anzahl der eingelaufenen Beſchwerden, daß die Mehrzahl der 
Anweſenden überhaupt außerhalb jedes Arbeitsverhältniſſes ſtehe. Dieſer 
Mißſtand ließe ſich nur beſeitigen, wenn für die älteren und verheiratheten 
Geſellen durch die jüngeren Platz geſchaffen würde. Dieſe hätten die 
Pflicht, um das Geſammtintereſſe nicht zu ſchädigen, ſich auswärts 
Arbeit zu ſuchen. Es ſei irrig, wenn man glaube, die Früchte des Strikes 
müßten ſofort zu Tage treten, dies könne erſt allmälig, vielleicht in einigen 
Monaten geſchehen. Eine vollſtändige Beſſerung könne erſt eintreten, wenn 
auch die Meiſter ihrerſeits den Werth der Arbeit gegenüber dem Publikum zu 
erhöhen ſuchten. Um aber auf die Arbeitgeber dauernd einwirken zu können, 
müſſe jeder Arbeitnehmer feſt an der Organiſation halten, und auf dieſe 
geſtützt, den Lohnkampf allein weiterführen. Man möge auch bedenken, 
in welch ſchlechtes Licht die Breslauer Tiſchler kämen, wenn bei dem 
Rechenſchaftsbericht vor dem Centralverbande die große Anzahl der Ledigen 
bekannt würde, welche aus dem Centralfonds unterftügt worden ſeien. 
Auf eine ſeitens eines Theilnehmers der Verſammlung erhobene Beſchwerde 
über die Unzulängli keit des Arbeitsnachweiſes durch den Fachverein ent⸗ 
gegnet Herr Broſig, daß dies ſich erſt allmälig und durch das Zuſammen⸗ 
wirken Aller beſſern könne, und ſchließt hierauf die Verſammlung. 

=pß= Won der Oder. Im Jahre 1889 hat ſich der Schiffs“ 
Güterverkehr auf der Oder gegen das Vorjahr bedeutend gehoben: 
während 1888 7460 Schiffe mit 16 Millionen Centnern Gütern in 
Breslau verkehrt haben, ſtellte ſich dieſer Verkehr im Nite 1889 auf 
8219 Schiffe mit 18 Mill. Centnern in Ladung. — An Flößen ſind 712 
Stück durchgegangen und 77 Stück angekommen. Der Verkehr iſt außer⸗ 
ordentlich durch den im Herbſt v. J. vorherrſchenden höheren Waſſerſtand 
begünſtigt worden. 

» Feuerwehr⸗Alarmirungen. Geſtern Nachmittag gegen 2¾ Uhr 
wurde die Feuerwehr nach dem Viaduct der Oberſchleſiſchen ifenbahn an 
der Teichſtraße gerufen, wo ein mit 40 Ctr. Strob beladener Leiter: 
wagen vermuthlich durch Herunterfallen eines Stückes glühender Kohle 
von der auf dem Bohlenbelage des Viaduects ſtehenden Feldſchmiede in 
Brand gerathen war. Das Feuer wurde mittelſt zweier Schläuche durch 
Waſſer vom Hydranten gelöſcht. — Nachmittags um 5 Uhr 15 Minuten 
ee 5 euerwehr nach Matthiasſtr. 97 aus, wo im Vordergebäude 

n Thei 
Ausfütterung, beſtehend aus Hobelſpähnen, brannte. Gelöſcht wurde das 
Feuer, 18 Entſtehungsurſache nicht ermittelt iſt, durch directen Angriff 
einer Spritze. — Nachmittags 6 Uhr 56 Min. wurde die Feuerwehr von 
der Station Nr. 57 in der 3 aus alarmirt; bei Ankunft auf 
dieſer Feuermeldeſtation wurde als Brandſtelle Herdain Nr. 10 be 
—.— Die Fahrzeuge rückten nach ihren Wachen zurück, nur der 

ano Spitz. agen 1 wurde mit Mannſchaften dorthin commandirt, 
wo das auf dem Bodenraum über der Stallung befindliche Stroh auf 
unermittelte Weiſe zum Brennen gekommen war; gelöſcht wurde das 
imern Waſſer. — Außerdem waren geſtern, am 13., 

d. M. Mannſchaften der Fenerwehr mit der Land⸗ 
ritze bei dem noch immer nicht ganz unterdrückten Feuer in Kkein⸗ 


ent thätig. 
—1. Görlitz, 12. Mai. 


euer mit etlichen 
5 bereits am 12. 


Die Abrechnung über die im Jahre 1885 hierſelbſt ſtattgehabte Gewerbe⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung weiſt einen Ueberſchuß von 100 M. auf. Da 
der Ausftellungsfecretär bei Abwickelung der Geſchäfte, beſonders in 
ebliebenen 
ih die 
ſchieden⸗ 


Nah 1885er Gewerbe:Ausftellung.] 


letzter Zeit angeſtrengt gearbeitet hat, fo werden die übri 
100 Mark demſelben als Gratification übergeben werden. 
Abrechnung ſo lange verzögert hat, la 
ſter Art ſchwebten, die erſt jetzt ihre 


a 
daran, daß 22 Proceſſe v 
rledigung gefunden haben. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
st. Gotha, 14. Mai. Dem Redacteur Boshart wurde der Reſt 
ſeiner Strafe (zwei Monate) vom Herzog erlaſſen. 

r. London, 14. Mai. Der Wiener Correſpondent der „Times“ 
meldet aus angeblich zuverläſſiger Quelle, der Zar beabſichtige die ſeit 
1875 befolgte auswärtige Politik Rußlands aufzugeben, weil er die 
Ueberzeugung gewonnen habe, daß das Bündniß mit der franzöͤſiſchen 
Republik nachtheilig für die Dynaſtie ſei, indem es eine ewige Entfrem⸗ 
dung vom Berliner Hofe verurſache, und weil kein Vertrauen in die 
Stabilität der republikaniſchen Regierung geſetzt werden konne. 


A Rreslau, 14. Mai. [Von der Börse.] Die Börse begann 
das Geschäft in fester Haltung. Während sich aber österreichische Credit- 
actien, ungarische Goldrente, Rubelnoten und türkische Anleihe bis 
zum Schlusse recht gut behaupten konnten, schlug der Montan- 
markt im Laufe des ziemlich geringfügigen Verkehrs neuerdings 
eine rückgängige Bewegung ein, wobei die Actien des Ober- 
schlesischen Eisenbahrbedarfs wiederum im Course am meisten ein- 
gebüsst haben. Als Motiv für die schlechte Tendenz der Bergwerks- 
aclien wurden heute Gerüchte colportirt, welche sich zum Theil mit 
einer in den jüngsten Tagen eingetretenen Verschlechterung des ober- 
schlesischen Kohlenmarktes, zum Theil mit neuen Ausgtänden im 
Baarrevier beschäftigten. — Ende unverändert, Für Bergwerke schwach, 
für alles andere fest. 


Per ult. Mai (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
102¼ —/—½ — ½ bez., Ungar. Goldrente 89½ bez., Ungar. Papierrente 
85% bez., Vereinigte Königs- u. Lanrahütte 137, —,—137—3/g 137 ½ 
bis 137¼ bez., Donnersmarckhütte 833/,—837/,—83 bez., Oberschles. 
Eisenbahnbedarf 96—¼ —95—¼ bez., Russ. 1880er Anleihe 965/ Gd., 
Orient-Anleihe II 71,10 bez., Russ. Valuta 2301,83, — ½ bez., Türken 
18¼— 19 bez., Italiener 94,45 bez., Schles. Bankverein 124 Br., Bres- 
lauer Discontobank 107 bez., Breslauer Wechslerbank 106% bez. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. bureau. 
Berlin, 14. Mai. 11 Uhr 50 Min. Oredit-Actien 162. 40. Laura- 


hütte — —. Commandit —, —. Ruhig. 
Berlin. 14. Mai, 12 Unr 30 Mi. Oredit-Actien 162. 10 Lom- 
barden 60, 40 Staatsbahn 97. 40. Italiener 94.50. TLauranütte 137, 70. 


Russ. Noten 230. 50. 4% Ungar. Goldrente 89. 40 Örient-Anieine 11 
71.20 Mainzer 22, 80. Disconto-Commandit 217, 20. Türken 18, 90. 
Türk. Loose 82, 50. Fest. 

Wien. 14. Mai. 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 301, —. 
Marknoten 58. — 4% ungar. Goldrente 103 70. Fest. 

Wien, 14. Mai, 11 Uhr 10 Min. Oesierr. Credit-Actien 301. 25. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 227, 25. Lombarden 130, —. Galizier 


196, 25. Oesterr. Silberrente 90, 10. Marknoten 58, 05. 4% Ungar. 
Goldrente 103, 75. do. Papierrente 99,70. Elbthalbahn —, —. Anglo- 
bank 148, 10. Alpine Montanwerthe 97. 80. Günstig. 


Frankfurt a. M., 14. Mai. Mittags. 
ier —, —, 
‚60. Laurahütte 137, 70. Fest. 
1 Paris, 14. Mai. 3% Rente —, —, 
Oncier —, —. Staatsbahn —, —. 
täliener —, —. Escompte —, — 


London, 14. Mai. Consols 98, 01. Russen von 1889 Ser. II 


Credit-Actien 258, 87. 
Ung. Goldrente 89, 30. Egypter 


Neueste Anleihe 1877 —, —. 
Lombarden —, —. Egypter —, —. 


98, 75. Egypier 96, 05. Schön. 
— —— ũ —GH—ũ— — 
Wien. 14 Mai. [Schluss- Course.] Behauptet. 
Cre Cours vom 13. 14. ! Cours vom 13 14. 
kait-Actien. 300 25 1861 50 Marknoten 57 97 58 — 
Lo, Ele. A. Cert. 225 50 225 75 40% ung. Golärente. 103 45 103 70 
Gand, Eisend., 130 25 129 85 |Silberrente ........ 90 05 90 10 
e N 196 75 195 75 [Londoeoen 118 10 118 20 
poleongd'or, 9 40 9 40 |Üngar. Pavierrente. 99 70 99 70 


Roheisen Mixed num- 


Glasgow, 14. Mai, 11 Uhr 10 Min. Vorm. 


— — 


er Dachſchalung, der Balkenlage und die darin befindliche 


Der lands am Congo und in Oſtafrika verhinderte. 


Berlin, 14. Mai. 
Eisennaun-Stamm-Actien. 


Zar wolle zurückkehren zu dem Bündniß zwiſchen den Häuſern 
Romanow und Hohenzollern. Der Wechſel der Geſinnung des Zaren 
habe ſich vollzogen ſeit dem Rücktritt Bismarcks. Bei einer dem⸗ 
nächſtigen Begegnung der beiden Kaiſer in Krassnopol werden ſie einen 
Pakt ſchließen, welcher die gegenwärtige Gruppirung der Mächte gänz⸗ 
lich ändert. 6 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Dirſchan, 14. Mai. Der Kaiſer iſt heute früh 5 Uhr 10 Min. 
von Schleſien, die Kaiſerin um 5 Uhr 15 Min. von Berlin hier ein⸗ 
getroffen. Um 6 Uhr ſetzten die Herrſchaften die Reiſe nach Königs⸗ 
berg i. Pr. fort. 

Königsberg i. Pr., 14. Mal. Das Kaiſerpaar wurde am 
Bahnhofe von dem Oberpräſidenten v. Schlieckmann, den Generälen 
Bronſart und Kneſebeck, dem Polizei = Präſidenten Brand, dem 
Ober Bürgermeiſter Selke x. empfangen. Nach erfolgter Be: 
grüßung und Vorſtellung ſchritt der Kaiſer die Ehren = Compagnie 
ab, und fuhr ſodann in die feſtlich geſchmückte Stadt. An der Feſt⸗ 
tribüne an der Sattlergaſſe, wo Ehrenjungfrauen das Kaiſerpaar er⸗ 
warteten, wurde dasſelbe durch eine Anſprache des Oberbürgermeiſters 
und den Vortrag eines poetiſchen Feſtgrußes begrüßt und nahm koſt⸗ 
bare Blumen⸗ und Kranzſpenden entgegen. Unter Salutſchüſſen 
und Glockengeläute wurde die Fahrt nach dem Schloſſe fortgeſetzt, 
eine Halbescadron des Küraffier-Regimentd Wrangel eröffnete, eine 
andere ſchloß den Zug. Längs der Feſtſtraße waren Vereine, Corpo⸗ 
rationen und Schulen aufgeſtellt. Am Schloſſe ſtand eine Ehren⸗ 
Compagnie vom Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm I., am 
linken Flügel die inactiven Generale, welche vom Kaiſer mit huld⸗ 
reichen Worten begrüßt wurden. Das Kaiſerpaar wurde überall von 
der dichtgedrängten Volksmenge jubelnd begrüßt. Im Schloſſe fand 
große Vorſtellung ſtatt. 

Königsberg, 14. Mai. In ſeiner Anſprache an den Kaiſer hob 
der Oberbürgermeiſter die unvergänglichen Thaten der Hohenzollern 
um die Bedeutung Königsbergs und um die Entwickelung der 
preußiſchen Monarchie hervor. Er gedachte der Gründung des welt⸗ 
(chen Herzogthums durch Albrecht von Brandenburg, der Stiftung 
der Hochſchule und der Gründung des Königthums durch 
Friedrich III., der ſchweren Zeiten von 1806, welche trotz der ſchmerz⸗ 
lichten Wunden köſtliche Früchte zeitigte in den Tagen, wo der König, 
die Königin und die Königskinder Freud und Leid mit den Bürgern 
theilend, als Muſter der Demuth, Tugend und Sitteneinfachheit. Der 
Redner hob die Krönung Wilhelm I. im Jahr 1861 hervor, der von 
Gott zu ſeinem Rüſtzeug auserkoren war, das heiße Sehnen und 
Ringen des Volkes in der geſammten deutſchen Nation nach einem 
ſtarken, einigen Reiche zu erfüllen, nach den herrlichſten Siegen, reich 
an Ruhm, doch auch reich in Demuth, Milde und Weisheit. Der 
Redner bezeugte die Ehrfurcht und Liebe des Volles zu dem Herr- 
ſcherpaar, und gelobte Namens der Stadt allzeit treu und feſt zum 
Kaiſer zu ſtehen, und, wenn Gott es beſtimme, für die Ehre und 
Freiheit des Vaterlandes zu kämpfen und zu ſterben. 

Hamburg, 14. Mai. Die Stadt war die ganze vergangene 
Nacht hindurch in gewohnter Weiſe durch Gas beleuchtet. An keiner 


Stelle fanden ernſte Ruheſtörungen und außer Sohlen und Schreien] 10 


Eine Anſammlung in der Steinſtraße 
Um 


keine Ausſchreitungen ſtatt. 
wurde durch Schutzmannſchaft zu Pferde und zu Fuß zerſtreut. 
Mitternacht herrſchte überall vollſtändige Ruhe. 

Wien, 14. Mai. Die Amtszeitung veröffentlicht die Ernennung 
des Secretärs des Hofburgtheaters Max Burckhard zum Director 
dieſes Theaters. 

Toulon, 14. Mai. Der Admiral Bergaſſe du Petit⸗Thouard iſt 
geſtorben. 

London, 13. Mai. Der Lordmayor überreichte in der Guildhall 
Stanley in einem prachtvollen Etui ein Document, betreffend das 
Bürgerrecht von London. Stanley hielt eine Rede, in welcher er die 


Haltung der engliſchen Preſſe tadelte, welche die große Action Eng⸗ 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 14. Mai 1810 


(Amtliche Schluss-Gourese.) Ruhig, 


inländische Fonds, 
Cours vom 13 14. Cours vom 13. 14 
Galiz. Carl-Ludw.ult 84 60 84 90 b. Reichs-Anl. 4% 107 50107 60 
Gotthard-Bahn ult. 172 20174 10 do. do. 310, 101 50,101 50 
Lübeck-Büchen .... 179 20177 70 Posener Pfandbr. 4% 101 70,101 80 
Mainz-Ludwigsnaf., 122 90 123 — ao. do. 3½% 98 80 99 — 
Marienburger. . 65 10 65 40 Preuss. 4% cons Anl. 106 50 106 50 
Mecklenburger .. — —| — —| do. 3/½% dto. 101 50101 50 
Mitteimeerbanr ult. 111 — 110 do. Pr.-Anl. de 55 166 50 162 50 
Ostpreuss. St.-Act.. 98 60 99 — d03¼% St.-Sehldsch 100 — 1100 — 
Warschau- Wien ult. 213 — [211 — Schl. 3% Pfdbr.L. A 99 50 99 50 


Elsenbanhn-Stamm-Prioritäter. 

Breslau- Warschau. 59 — ] 59 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 106 60 106 
do. Wechsiervank. 106 70 106 
Deutsche Bank..... 163 501163 
Disc.-Command. ult. 216 70 217 
Oest. Cred.-Anst. ult. 161 70 162 
Schies. Bankverein. 123 70 123 
industrie-Gesellscnaften. 

137 90137 75 
214 75 214 
159 — 159 5 


do. Reptenprieie.. 103 30 103 25 
Eisenbann-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — —| — — 

ao. 41/0), 1879 — — 101 20 
R.-O.-U.-Bann 40% . . 101 20 101 20 
Ausländische Fonds, 

97 80 90 
60 


70 


97 
94 
58 
97 
95 
77 
77 50 
123 20 123 20 
67 20 67 20 
63 30 63 30 
93 80 98 70 
103 — 102 90 
96 70 97 10 
107 90 108 — 
97 20 97 60 
100 — 100 — 
71 20 71 10 
86 20! 86 20 
18 sol 18 90 
81 60 82 20 
126 80 127 70 


Egypter 4ũ 
Italienische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Goldrente 95 —| 
do. 4½ % Papiers. 
do. 4½% Silverr. 
do. 1860er Loose. 
Pom. 50% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Piandor. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6%, do. do. 
Russ. 1880er Anleine 
do. 1883er do. 
do. 1889er ao. 
do. 4½B.-Or.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose. 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 89 10 89 40 
do. Papierrente .. 85 70) 85 90 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 172 501172 80 
Russ. Bankn. 100 SR. 230 50 280 — 
Weohsel, 

Amsterdam 8 T.... 168 90] 168 90 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 36½ 20 36 
do. 1 „ 3M.20 26½ 20 26 
Paris 100 Fres. 8 P. 81 — 80 95 
Wien 100 Fl. 8 T. 172 35 172 30 
do. 100 Fl. 2M. 171 60 171 60 
Warschau 1008 RS T. 230 15 229 40 


Piivat-Discont 2¼0%, 


Archimedes 
Bismarckhütte 
BochumGusssthl. ult. 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisenb. Wagenõ. 
do. Pierdebahn... 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckn. ult. 
Dortm. Union St. -Fr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckeriabrik 
Giesel Cement 


159 50160 20 
141 600141 50 
90 50 91 
83 50 82 
87 201 87 
99 70 99 
140 40 141 
127 10 197 
165 — 163 
161 — 160 
129 — 129 


GörlEis.-Bd. Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen - ind. 
Laurahütte 
NobelDyn, Tr.-C. ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 169 — 168 — 
do. Portl.-Cem. 128 50128 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 113 — 113 10 
Redenhütte St.-Pr.. 120 — 118 50 
do. Oblig. — — 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
o. Feuerversich. 
do. Zinkh. Bt.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do, St.-Pr.. 


150 —|148 — 
117 40,116 90 
1999— — — 
183 50,182 90 
183 — 182 90 
23 — 22 75 
90 — 89 75 


England müßte den! 


Congo und Oſtafrika haben, jetzt beſitze Belglen den Congo mit einem 
Nutzen von hundert Procent. Die Deutſchen beſäßen den größten 
Theil Oſtafrikas. Stanley bewundert die Thatkraft und Klarheit 
Kaiſer Wilhelms und rühmte die Thätigkeit Wißmanns. Gegen 
Emins Eintritt in deutſche Dienſte ſei nichts zu ſagen, zumal der 
Freibrief der Britiſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft nicht geſtatte, Emin 
zu engagiren. 

London, 14. Mai. Die vom Reichskanzler Caprivi im Reichs⸗ 
tage gehaltene Rede wird von den meiſten engliſchen Blättern günſtig 
beſprochen. Die „Morningvoſt“ ſagt, die maßvollen ſtagtsmänniſchen 
Worte würden in England mit aufrichtiger Befriedigung aufgenommen. 

Wafferſtands⸗Teiegrammez 

Breslau. 13. Mai, 12 Uhr Mitt. OB — m. UP. . — m 
14. Mai, 12 Uhr Mit:. DL — . U. + 0,87 n. 
— — — — — 

HBandels- Zeitung. 

An Weohselstempelstener wurden, wie wir bereits telegraphisch 
ger haben, im Deutschen Reich, einschliesslich Baiern und 
Würtemberg, im Monat April er. 652957 M. vereinnahmt gegen 
600 017 M. im April 1889. Hiervon treffen auf die Ober-Postdirections- 
bezirke Breslau 16 614 M., Liegnitz 7392 M., Oppeln 5573 M, Posen 4212 M., 
Bromberg 2808 M. gegen 13373 M. bezw. 7373 M. bezw. 4528 M. bezw. 
3785 M. bezw. 2269 M. im April 1889. 

(Orig. Telegr. d. Bresl. Ztg.) 


Zuokerbörse Magdeburg, 14. Mai. 


13 Mai. 14. Mai. 

Rendement Basis 92 pCt. Rene. 16.70 — 16.90 16.70— 16.90 
Rendement Basis 88 pP). 2 15,80 16.10 15.80— 16,10 
Nachproduete Basis 75 pCt.. 9 12.00 — 13.60 12.00 — 13.60 
Brod-Raffinade J. ( 27,75 — 28,00 27,75 — 28,00 
Brod-Raffinade II.. T —.— —.— 

Gem. Raffinade II. „ 26.75—27.25 26.75 — 27.25 
Gem. Melis I. een re +: 26,00— 26,25] 26,00 — 26,25 


Tendenz: Rohzucker stetig. Raffinirte ruhig. 

Termine: unverändert, stetig. 

Zuokermarkt. Hamburg, 14. Mai, 10 Uhr 20 Min. Vorm. 
en von Arnthai & Horschitz Geor. in Hamburg, vertreten äurch 

. Mockrauer in Breslau.] Mai 12,50 Juli 12,62, August 12,67½ ‚October- 
December 12,15, März 1891 12,35. — Tendenz: Stetig. 

Kafcemarkt. Hamburg, 14. Mai. 11 Uhr — Min. Vormittags · 
[Telegramm von Siegmund Robmow & Sonn in Hamburg. vertreten dureh 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Mai 85%, September 84, December 
78. März 1891 77½. Tendenz: behauptet. 

Leipzig, 13. Mai. Kammazug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Ohne jede ausgesprochene Tendenz ver- 
kehrte unser heutiger Markt in recht apathischer Haltung. Käufer sind 
bei den gegenwärtigen Preisen nur spärlich vorhanden und Verkäufer 
sind naturgemäss zurückhaltend, da Antwerpen noch immer über 
Parität unseres Platzes steht. Man handelte Vormittags 10 000 Kilo 
September und 5000 Kilo October a 4,47! M. Gesammtumsatz seit 
gestern Mittag 130000 Ko. An der Börse, sowie im Laufe des Nach- 
mittags bewegte sich das Geschäft nur in den engsten Grenzen. Nan 
bezahlte für einige Zusammenstellungen 4,50 und 4,471; M. und 4,50 M. 
verbandlich und es wurden folgende Abschlüsse perfect: 

per August...... 5000 Ko, 4450 M. 
September... 10000 „ „ 4,50 „ 
15 000 „ 4,50 „ 
10.000 * 4547 F ” 


“ October 
* 

d Transporte. 

ai er. gingen in Breslau ein: : 

Weizen: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 120 000 EKlgr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 398 000 Klgr, 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10 000 KIgr. über die Breslau- 
Posener Eisenbahn, 18 700 Klier. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr. 11 300 Kilogr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger 
Eisenbahn, 40500 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Oels-Gnesener Eisenbahn, 12800 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer- 


* 
* 


— 


* 
ff. Getreide- eto. 


Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 65 526 Kilogr. über die 


Ereslan-Ereiburger Eisenbahn, im Ganzen 786 826 Kilogramm (gegen 
365400 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 20000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 55000 Kigr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 118 200 
Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 74 900 
Kilogramm über dieselbe von der Posen - Kreuzburger Eisenbahn, 
303400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, 30 500 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Breslau-Warschauer Eisenbahn, 160300 Klgr. über die Rechte-Oder- 


Letzte Course. 
Berlin. 14. Mai, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Orieinal-Devesche 
der »restauer Zeitung.] Still, Bergwerke schwach. Transportwerthe 


b gehrt. 

13. 14. 14. 
160 25 160 50 
217 25/217 50 
162 50 162 — 
137 — 136 50 
211 75 212 — 
186 50 183 25 
159 — 160 — 
147 — 147 
158 50 158 
206 — 205 
153 50 158 — 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim.Union$t.Pr.uit. 
Franzosen 
Galizier 
Italiener . ult. 
Lombarden 


Cours vom 
Berl. Handeisges. uit. 
Disc.-Command. ult. 
Oesterr. Credit. . uit. 
Lauranütte uit. 
Warschau-Wien nit. 
Harpener d 
Bochumer ult. 
Dresdner Bank. ult. 
Hibernia ult. 
Dux-Bodenbach au. 
Gelsenkirchen ..ult, 


.oor.r 


RT alt, 


75 


Russ. Banknoten nit. 930 50 
Engar. Goldrente ult. 89 12 
Mariend.-Mlawkault. 65 12 


Produeten-Börse. 

Berlin. 14. Mai, 12 Unr 30 Minnte.. [Anfangs- Course. ] 
Weizen gelber! Mai 199. —. September-October 184 50 Roggen Mal 
159. —. Sept.-Oet. 152. 50 Rübe! Mai 71. 60. Septbr.-October 57. 20. 
Soirirus 70er Mai-Juni 33. 80, August- September 34, 90. Petroleum loco 


23. 20. Baier Mai 168. 25. 
Berlin, 14. Mai. schlussbericht.] 
Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 
Weizen p. 1000 Kg. Rü bö! pr. 100 Kgr 
Flauer, Flauer. 
Mai. 5% . .. 199 5099 - Mi. u... 7190| 71 40 
Juni-J uli 201 25200 50] Mai-J uni — | 8 — 
Septbr.-Oetober 185 25184 — ] Septbr.-October . . 57 70 57 20 
Roggen p. 1000 Kg. Spirtus 
Flauer. pr 10 000 L.-pOt. 
3 — . 159 751158 75 Fester 
Juni- Juli. 160 25159 50 Loco 20 er 34 30; 34 50 
Septbr.-October. 153 25152 50 Mai-Juni..... 70er 83 80 34 — 
Ester or. 1000 Ker. E 7 80 . 70 er 33 90 34 10 
N 168 20168 25] Septb.-Oetbr. 70er 35 — 35 10 
Septbr.-October. 144 751144 — . Loco. . . 50er 54 20 24 30 
Stettin. 14. Mai. — Uh — Min, 
8 Cours vom 13. 14. Cours vom 13 14. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüdöl pr. 100 Kgr. 
Matt, 2 Unverändert, 
re 9 re Een Mai. . 71 — 1— 
uni- B . —— Se ER . — 
Beptbr.-Octbr.... 182 — 181 50 br. Oetbr 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus, 
Matt. | r. 10000 L-pOt. 
Mai — . . 157 — 156 50 BO . . . 50er 53 80 53 80 
Juni-Jali ..... . . 157 — [156 50] Loco 70 er 31 — 34 — 


Septbr.-Octbr. ... 149 — 148 50] Mai-Juni .... 70er 33 30 33 50 


Petroleum ioco.. 11 75 11 70 


® Saatenstand im Königreich Polen. Aus Warschau wird der 
‚Voss. Z.“ geschrieben: Das warme Wetter und der reichliche Regen 
haben das Wachsthum der Pflanzen ausserordentlich gefördert. Der 
Erdboden ist mit Feuchtigkeit genügend getränkt. Der Roggen ist 
soweit entwickelt, dass die Aehren schon in wenigen Tagen zum Vor- 
schein kommen werden. Nicht minder üppig ist die Weizensaat. Das 
Sommergetreide steht durchweg schön. Aus den Gouvernements des 
Kaiserreichs lauten die Saatennaghrichten ebenfalls sehr günstig. 


In der Woche vom 4. bis inel Ä 


Aug.-Septbr.. 70er 34 40 34 50 


„ ERW 
Ne, MR 
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Uter-Bahn von der Obersehiesischen Eisenvahn, 8150 Kigr. über die 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 770450 Klgr. (gegen 461 600 
Kilogramm in der Vorwoche). 

Gerste: 20000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 120 000 Kilogramm 
von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 110000 Kilogr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 20000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10200 Klgr.. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 7033 Kilogr. 
über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 287 233 Kilogr. 
(gegen 240 100 Klgr. in der Vorwoche). 

Hater: 55 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 30000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
20 000 Kilogr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 78200 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 200 Kilogr. über die- 
selbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10200 Kilogramm über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 26 900 
Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 10200 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 240 700 Kilogr. (gegen 212 900 Kilogr. in der Vorwoche). 

Mais: 60000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 30000 Klgr. aus 
Ungarn über Ruttek, 20 000 Klgr. von der Warschau-Wiener-Eisenbahn 
über Sosnowice, im Ganzen 110900 Kigr. (gegen 27500 Klgr. in der 
Vorwoche). a 

Oelsaaten: 10 000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek (gegen 48 100 
Kilogramm in der Vorwoche). 

ülsenfrüchte: 40 000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 10 000 
Kilogramm von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 
5000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, im Ganzen 55 000 
Kilogramm (gegen 67 800 Klgr. in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: Nichts. 

Roggen: 25930 Kilogr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
10 000 Mgr. von der Oberschlesischen- nach der Märkischen Eisen- 
bahn, 5100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn im Ganzen 41030 Kilogr. (gegen 25 000 Klgr. in 
der Vorwoche). = ; 

Gerste: 31000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 4000 Klgr. 
auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 5100 Klgr. auf der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn, 5100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 45 200 Klgr. (gegen 15 000 Klgr. 
in der er - 

Hafer: 5000 Kigr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn (gegen Nichts 
in der Vorwoche). 

Mais: 20000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 5000 Kilogr. 
von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 15 000 Kigr. 
von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
25000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
20 300 Kler. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 10100 Klgr. von der 
"Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 
95400 Kilogr. (gegen 48 100 Klgr. in der Vorwoche). 

& Oelsaaten: 15000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
5000 Kilogramm auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10000 Klgr. 
von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 
30 000 Klgr. (gegen 21 000 Klgr. in der Vorwoche). 

. Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Breslau-Freiburger Eisenbahn (gegen 30 000 Klgr. in der Vorwoche). 


Budapest, 10. Mai. [Ungarische Allgemeine Credit- 
Bank, eee eee Unser effective Weizenmarkt eröff- 
nete bei etwas gebesserter Kauflust angenehmer, mit dem jedoch bald 
darauf gefolgten Nachlassen der Kauflust und dem wenn auch mässigen 
aber dringlichen Ausgebote kam die flaue Stimmung wieder zum 

Durchbruch und die Preise stellen sich nach einem Wochenumsatze 
von ca. 75 000 Metr. und bei einer Wochenzufuhr von ca. 51 000 Metr. 
gegen vergangenen Sonnabend 10—15 Kr. billiger; wir notiren 77—80 
e Theissweizen 8,75—9 Fl. 74—77 kg Banater 8,45—8,75 Fl. 75 bis 
78 Bacskaer 8,55—8,75 Fl. 77—80kg P. Boden 8,65—8,90 Fl. Auf dem 
Terminmarkte war namentlich in Weizensichten mehr Leben, nachdem 
ausser den andauernd festeren Auslandsmärkten, die für die Weizensaaten 
aufgetauchten Befürchtungen eine regere Deckungs- und Speeulations- 
frage hervorriefen. Mai-Juniweizen setzte 8,42 Fl. ein, ging auf 8,47 El., 
sodann unter dem Drucke des schlechten Effectivgeschäftes auf 8,26 Fl. 
zurück, um durch Deckungen neuerdings bis auf 8 Fl. 38 Kr. zu avan- 
eiren; heute Mittag schliessen wir à 8,34—36 Fl. — Herbstweizen 
eröffnete à 7,52 Fl., ging in Folge der Witterungsklagen auf 7,62 Fl. 
und sodann nach einer vorübergehenden Abschwächung bis auf 7,55 Fl., 

rasch wieder auf 7,67 Fl. um heute Mittag auf 7,61—63 Fl. zu 
schliessen. — Roggen hatte bei geringen Zufuhren und reservirter 
Haltung der Consumenten, sehr geringen Verkehr bei 10—15 Kr. billigeren 
Preisen und es wurden nur einige Waggons 3 7½ 7,90 Fl. gehandelt. 
Für neuen Roggen auf Lieferung zeigte sich diese Woche keine Kauflust. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 14. Hal 1890. 


— Gerste. Von Futter waare wurden an 4000 Metr. 61/,—6,70 Fl. und von 
besserer Schiffswaare einiges 6,80—7 Fl. verkauft. — In feinen Sorten 
wurde nichts offerirt und es bestand aber auch nur wenig Nachfrage. 
Hafer wurde bei einem normalen Consumverkehr von ca. 3000 Metr. 
bis 20 Kr. im Preise billiger erlassen; die Zufuhren waren besser 
und wir notiren 7,50—8,30 Fl. je nach Qualität. — Herbsthafer schliesst 
5,77 80 Fl. — Mais. In eflectiver Waare fand auch diese Woche kein 
Geschäft statt, naclidem die Consumenten ihren Bedarf in Terminwaare 
gedeckt haben, die sie übernehmen. Die Preise für effective Waare 
richteten sich nach dem Course des Mai-Junitermins, welcher zufolge 
schwacher Kündigungen und deren flotter Aufnahme von 4½ Fl. ziem- 
lich constant bis 4.87—95 stieg und heute 4,93—95 schliesst. Juli- 
August-Mais notirt 5,04—06 Fl. — Oelsaaten waren in geringem Maasse 
angeboten, nachdem die Abgeber reservirt sind; man handelte von 
Kohlraps pro A.-S. an 10000 Metr. & 12½—12,40 Fl. und die Schluss- 
Notiz ist 121, —%,; Fl., Rübsen J.-A. 115/,—113/, Fl. 


Concurs-Eröfinunzen.. 
Tabaksfabrikant Georg Wilhelm Lohaus zu Diepholz. — Mechaniker 
Carl Ernst Felix Drescher zu Dresden. — Kaufmann Süsmann Cohn 
zu Güstrow. — Firma O. Zornow & Co. zu Königsberg. — Nachlass 
des Kaufmanns Hermann Otto Biebach zu Merseburg a. $S. — Kauf- 
mann Karl Niederreither, zu München. — Kaufmann Martin Recum 
zu Bettbrunn bei Riedenburg. — Kaufmann Louis Oetfinger zu Stuttgart. 
Schlesien: Nachlass des Malers Johann Franz Gottfried Hasse in 
Löwenberg, Verwalter Kaufmann Paul Ertner, Anmeldefrist 25. Juni, 


Eintragungen in das Handelsregister. 

Eingetragen: Uebergang der Firma Joh. Schöler hier durch Ver- 
trag auf den Kaufmann Georg Brieger. — Uebergang der Firma 
Moritz Lewy hier durch Erbgang auf die verw. Frau Kaufmann Char- 
lotte Lewy, geb. London. — Austritt des Civil-Ingenieurs Adolf 
Werner aus der Handelsgesellschaft Albert J. Strauch in Herdain bei 
Breslau, der jetzige Inhaber der Firma ist Kaufmann. Max Schätzell. — 
Austritt des Gesellschafters Fritz Koschinsky aus der weiter bestehen- 
den Handelsgesellschaft E. Köschiusky u. Co. hier. 


Ausweise. 

Wien, 13. Mai. Ausweis der Carl-Ludwigsbahn (gesammtes 
Netz) vom 1. bis 10. Mai: 226 121 Fl., Mindereinnahme 822 Fl., die 
Einnahmen des alten Netzes betrugen in derselben Zeit 177896 Fl., 
Mehreinnahme 4436 Fl. 

Warschau, 13. Ma. Die Einnahmen der Warschau- 
Wiener Eisenbahn-Gesellschaft betrugen im ‘April er. 16 100 
Rubel mehr als in demselben Monat des Vorjahres. — Die Einnahmen 
der Warschau-Bromberger Eisenbahn betrugen im April cr. 
3400 Rubel weniger als in demselben Monat des Vorjahres. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Gross-Glogau, 13. Mai. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 9. bis incl. 12. Mai. 
Am 9. Mai: Dampfer „Maybach“, 5 beladene, 1 leerer Kahn, mit 
13 800 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Martha“, 8 leere 
Kähne, von do. nach do. Dampfer „Emanuel“, 3 beladener, 7 leere 
Kähne, mit 5800 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Gross-Glogau“, 
6 beladene, 4 leere Kähne, mit 13100 Ctr. Güter, von do. nach do. 
31 Kähne mit 102400 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. — Am 
10. Mai: Dampfer „Max“, 3 beladene und 2 leere Kähne, mit 7300 Ctr. 
Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Marschall Vorwärts“, 3 be- 
ladene, 5 leere Kähne, mit 6000 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer 
„Kaiser Friedrich“, 6 beladene Kähne, mit 12 800 Ctr. Güter, von do. 
nach do. Dampfer „Hermine“, 4 beladene, 1 leerer Kahn, mit 15 000 
Centner Güter, von do. nach do. Dampfer „Löwe“, 2 beladene, 5 leere 
Kähne, mit 4300 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Anna“ leer, 
von Breslau nach Stettin. Dampfer „Hermann“ leer, von do. nach do. 
Dampfer „Crossen“, leer, von do. nach do. 21 beladene Kähne, mit 
75 000 Ctr. Güter, von do. nach do. — Am 11. Mai: Dampfer „Amalie“, 
1 beladener, 2 leere Kähne, mit 2600 Centner Güter, von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Prinz Heinrich“, 10 leere Kähne, von do. nach do. 
Dampfer „Elisabeth“, 4 leere Kähne, von do. nach do. Dampfer 
„Agnes“, 7 leere Kühne, von do: nach do. Dampfer „Posen III“, leer, 
von Breslau nach Stettin. Dampfer „Wilhelm“, mit 1500 Ctr. Güter, 
von do. nach do. Dampfer „Frankfurt“, leer, von do. nach do. -45 be- 
ladene Kähne, mit 160 250 Ctr. Güter, von do. nach do. — Am 12. Mai: 
Dampfer „Königin Louise“, 6 beladene Kähne, mit 11800 Ctr. Güter 
von Stettin nach Breslau, Dampfer „Henriette“, 3 beladene Kähne, 
mit 9600 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Oder“, 9 beladene 
Kähne, 17 800 Ctr., von do. nach do. Dampfer „Loewe“, leer, von 
Breslau nach Stettin. Dampfer „Kaiser Friedrich III.“, leer, von do. 
nach do. 17 Kähne, mit 60000 Cir., von do, nach do. 5 


— 


Amtiiche Course. 


— . — d — — — ́—ͤĩ—— ——. k — T⸗— —— 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. f. d. Feuilleton: J. Seckles; f d. Inseratentheil: Oscar Meltzer: beide in Breslau. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


(Course von 11-12 ¾ Uhr.) Tendenz: 


till. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Fräul. Alma Bayer, 
Landeck, mit Hrn. Lieut. Georg 
v. Hippel, Berlin. Frl. Clara 
Mode, Breslau, mit Hrn. Amts⸗ 
richter Guſtav Fiedler, Franken⸗ 
ſtein i. Schl. 

Verbunden: Hr. Dr. Schönfeld, 
Stabs⸗ und Bataillons ⸗ Arzt im 
Schleſ. Füſilier⸗Regiment Nr. 38, 
mit Fräul. Käthe Neumann, 
Schweidnitz. 


rſonen⸗ 
dampfi chifffahrt 


na 


Oswitz, Schwedenſchanze 
und Maſſelwitz. 
Himmel fahrtstag: 


Frühfahrten. 
Abfahrt von Breslau Königsbrücke: 
6½ mit Muſikbegleitung, 7½, 9 und 


Gänzlicher Ausverkauf ( bſahrt den Maſſelwis: 


anderweitiger Unternehmung wegen 7½, 8½, 10 u. 11 Uhr. 


zu ſpottbilligen Preiſen. Willa Masselwitz 
ö Garnirte] Großes Frei⸗Concert 


ji von der Werner'ſchen Conecert⸗ 
Hüte, Capelle 


Ich wohne jetzt 6774 


Moritzſtraße 24, part. 
Leopold Schwersensky. 


Teilen uno | Nachmittagsfahrten: 
Blouſen, Abfahrt von Breslau: 


Damen: und 1572, 2, 3, 5% 4, 5, 5½, 6, 6½, 
7 


Kinder: 2, 8 Uhr; 
Schürzen, Abfahrt von Maſſelwitz: 
* Kinder: 2½, 3½, 4, 4½, 5, 6, 6½, 7, 7½. 
A Kleidchen, 8½, 9 Uhr 


Spachtel Kragen und Gabots 
und 100 andere Artikel 
in enormer Auswahl. 


Güter⸗Eiſenbahn⸗ 
Wilhelm Prager, Geſellſchaft. 


An gekommene Fremde: 


Hotel zur goldenen Gans.] Frau Auerbach, Berlin. [v. Schweinichen, Kgl. Haupt- 
Fernſprechſtelle 688. Brodzina, Kfm., Halberftadt.] mann a. D., n. Fam., 
v. Sadorski, Rittergutsbeſ., Hötel du Nord, Frauſtadt. 
n. Gem., Galizien.“ Neue Taſchenſtraße 18. Schon, Rentmeiſter, Kynau 
Noſek, Baurath, Brünn. Fernſprechſtelle 499. Lipinski, Gutsbſ., Schönwald 
Dr. Scharf, Director, Brünn. Oberſt Pagenſtecher. Poſen. Lipinski, Brauereidizector, 
Kallus, Abgeordneter, Godeffroy, Senat. Hamburg. Bochum 
Frankſtadt (Mähren).] Forelle, Fabrikbeſ., n. Fam., Lipinski, Inſpector, Schlaube 
Poſtpiſchil, Fabrikbſ en. Gem., Schönfeld. | Deloch, Rittergutöpächter, 
Langenbielau. v. Velſen, Kfm., Haarlem. Friedersdorf. 
Schlur, Kfm., Paris. Sello, Kfm., Berlin. Frau Oberſt Lundbrich, nebſt 
Dommnich, Kfm., Guhrau. Rappaport, Kfm., Kattowitz. Sohn, Pleſchen. 
Piffto, Kfm., Waldenburg. Leskow, Kfm., Lodz. Frau Rittmeiſter Klenicke, 
Dahlitz, Kfm., Leipzig. Dr. Pilz, nebſt Gemahlin, Pleſchen. 
Löwenheim, Kfm., Hamburg. Stettin.] Tietz. Gutsbſ., Friedersdorf. 
Birnholz, Kfm., Berlin. Frau Beckmann, Kreisbau⸗JLipinski, Landwirth, 
Hötel weisser Adler, Inſpector, Ragnit. Friedersdorf. 
Oblauerſtr. 10/11. Frau Stein m. Begleitung, | Franz, Kfm., Oelsnitz. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 5 Berlin. Hoffmann, Geometer, 
v. Zafteow, Majoratsbeſ., Ebeling, Techniker, Bernburg. Muͤnſter. 
n. Familie u. Bedienung, Kintſch, Kfm., Berlin. Frl. Kaſch, Laurahütte. 
auf Palzig. Strauß, Prof., Baden⸗Baden. Fr. Director Lampert, Stolp 
Dr. Häſſner, Arzt, nebſt Treſtel, Kfın., Berlin. Fr. Baumeiſter Strecke. Glaß 
2 Familie. Zgierz. Dr. Güttler, Brieg. Dr. Sänger, prakt. Arzt, 
Reimann, Hotelbeſ., Reiſſe. Grobe, Kfm., Berlin. "Berlin 
Fr. Dr. Nitfhe, Salzbzunn. Rinte, nebſt Sohn, Münfter: Barthel, Kfm., Leipzig. 
Münker, Fabrikant, Langen: berg. Horſt, Kfm., St. Gallen. 
berg. Dr. Treumann, nebſt Fam., Fritſche, Gerbereibſ. Kallſch. 
Hannover. Koch, Cand. theol., Steinau. 
Hötel z. deutschen Hause, Frau Oberlehrer Zſchied rich 
Pötter, Kfm., Barmen. Albrechtsſtr. Nr. 22. n. Tocht., Meſeritz. 
Kotzenberg, Kfm., Frankfurt] Fernſprechanſchluß Nr. 920.] Bernhardt. Kfm., Liſſa. 
3 a. Main. Päßold, Landesälteſter, nebſt Franz, Kfm., Oelsnitz. 
Dreier, Kfm. Bremen. | Gem., Carlsruh. 8 


Fraulfurter 


Kaiſer, Kfm., Berlin. 
Neander, Kfm., Frankf. a. M. 


Deutsche Fonds. Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Ung.Gold-Rente 4½ 101.00 B 101,10. 8 1 
N vorig. Cours. heutiger Cours zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Pap.-Renteſp 85,70 G 85.75 bz Kl. 6, 00 
Bresl. Stdt.-Anl.]4 101,60 G 101,75 B ad vo ig. an wo Cours, j Bank-Actien 5 
do. do. 2 — — aufende Zinsen bis 1./7. 1890. re örsen-2i i : : 
b. Reichs- Anl. 107.00 6 107.00 G 2 (08. Eisb.-Pr. I. HA, 101.20 G 01,25 @ Aberdeen e . ) - 
do. do. 3¼ 101,35 B 101,35 bz 6 .dto. dto. v. 79. 4½ 101,20 G 101,25 G Bresl. Dscontob. 6 ½ 7 1107,10 ebzB 107.00 bz Breslau, 14 Mai. Preise der Cereallen 
-Liegn. Std.-Anl. 3½ = — 2 (R.-O.-E.-Pr. S. II. 4 10120 G 101.25 G do. Wechslerb. 6 7 106 25 bz 106,70 bz Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commleslon. 
Prss. ei 5 er 8 wahre bzB Seibel Sta: b D. Reichsb. ) 5¼ 7 — te gute mittlere gering. Waar. 
a 8 101,40 335 8 3 . ts . 5 edi =, = Sm Ser 55 Fee 
5 Stasts-Anl. 4 9 5 ar Be Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 5 i 00 5 per 100 Kilogr. höchst. 8 3 Pet 4 3 
ae rer: 305 100,00 B 100,00 B 35 e 2 = do, Bodenered.| 6 le 122,00 B 122.00 B Weizen, weiss. 418470 1850,18; 10517170] 17105 16160 
Pldbr. schl. altl. 3½ 99.65 B 99.68 B Gal G- ade 1 ehe = ) Börsenzinsen 4'/; Procent. Weizen, gelb .... | 18160] 183018 — 17407/1650 
do. Lit. A. ... 3½ 90.6560 ba | 99,65 ba Lomberden . 1 [19/10] — = Industrie-Papiere. TE „ 
do. Rusticale.3½ 99,6560 bz 99,65 bz Lübeck-Büchen.| 7½ 7/¼ — _ = Archimedes... 10 — 1135,09 6 [138,00 B erste 41720 16070 15 80 15301430128 
207 14. 3½ 9965460 bz | 99.65 ba Mainz Ludwgsn. 4½ 4% 122,25 B 122,50 B Brea B erf O0 ER Hafer ...... — — 1620 16/—15 5015301504 
do. Lit. D. . 3½ 99.6580 b — 99,65 ba Marieno.-Miwk.| 3 | — | — — do. Baur ar 880% @ %% deen . tete. 8. ole J18— liel 
do. altl. . . 4 101.30 B 101,25 B Oest.-franz. Stb. 3,70) 2,70; — = do. Büre-Act.| 5 5 — — 8 
do. Lit. A. 4 101,0 B 101.5 5 ) Börsenzinsen 5 Procent. do. Spı-A.-G.10 | 129.00 B 129.00 B S| Breslau, 14. Mai. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. neue 4 101,30 B 101,25 B 22a ͤ˙ ] A ͤ 1110 Rd: 6 114200 6 3142,00 G 8 Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 29,50 — 30,00 M. — 
do. Lit. C. 8. 7 Ausländisches Papiergeld, do Wagenb.-G. 9 | 1% 160.00 B & 15900 B | Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26,25 bie 
bis 9 u. 1-54 101,30 B 101,5 B Oest. W. 100 Fl... 172.40 bz 17250 bz Donnersmrekh. | 3 4 84.6585 00 f] 83,753,858 26,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken: 
do. Lit. B.. 4 — — Russ. Bankn. 100 SR .|230,50440 bz 230,60 bz Erd mnsd. A.-G.] 6 67 — — ſa) inländisches Fabrikat 9.60 — 10,00 M. b) ausländisches Fabri - 
do. Posener 4 101,75 bz 101.75 6 2 8 Frankf. Güt.-Eis] 4½½ / — — kat 9,409.80 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
do do. 3½ 98,90 3 98,90 bzB Ausländische Fonds und Prioritäten. Fraust. Zuckeri.{18 | — | — al- 8 ſincl. Sack 24,75—25,%5 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
Lentral landsch. 2½ 99,25 G 90,25 6 b 97,75 G 97.75 G Kattow.Brgb.A.| — | 13000 bz J 12900 ba Sin Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 11,00—11,40 M., 
Rentenbr., Schl. 4 103,20 B 103,30 B ee . = un 2 0-8. Eisenb.-Bd.| 5; 6 | 96,75 a 5,75 9688, 4035, gb. ausländisches Fabrikat 10,20--10,60 M. 
6 = . ee 78.50 B CCC Breslau, 14. Mai. [Amtlicher Produeten- Börsen- 
Schl. Fre Heel | — — Italien. Rente % | 9450 B 94.50 B Oppeln. Gomeni 6 | 7112506 1130 8 jBericht] Roggen (per 1000 Kilogr.) — gekündigt 
10. 3½ 98 98.80 b do. Eisenb.-Obl. 2 | 57,80 B 57.85 B Schles. C. Giesel, 12 10 12700 6 0 0 , Lentner, abgelaufene Kündigangsscheing er Mai 
do. do. 3½ 08,85 B 8, 2 f 1 127 2 
ee ee a ne Krak.-Oberschl.4 | 98,00 E 98.00 B do. Dp£-Co.| 8½ 7 117.00 8 117,75 B ıv5,00. Br., Mai-Juni 165,00 Br.. Juni-Juli 165,00 Br., 
8 3 do. Prior.-Act.(E — cher > ee Beate > er Juli-August 155,00 Br., Septbr.-Octbr. 152,00 Br. ; 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Industr. -Obligat do. Feuervers.|31?/,| 33!/,|0.St. p. St. k kündi Ct 
Goth. Gr.-Cr.-Pfi3i % 5 Mex. cons. Anl. 6 | 98,00 B 93,00 B do. Gas-A.-G.| 6½% 6¼ — Ze Hafer De 0: 1 190 N 08 Fe 9 per Mai 
ae Net Pr 417 Sc 8 Oest,Gold-Rentel& | 95,00 6 94.90 6 A0. Hela ind 9. —h > x 160,00 8555 n gust 150,00 Br., 
e 7 40. Pop.-R. E/A. 4½ — = 2] do. Immobilien 67/15 0 11% c [September-Detober Nllogr) nal 
Schl.Bod.-Ored.|31/,| 98,60 B 98,00 B do. do. M/ 4½ — = - Is 8 N Rüböl (per 100 u \ gekündigt — Centner 
60. Serie 11.13%| 98.00. B 98,00 B 40. do. 18% | — 2 7 © | do. keaund 2% — 1000 500 0 h) in Quantisten, & ee ie 
e 1010 8 do. Silb.-R. %. 77,50 B kl.7,75| 77,45855baBkl.| do. Cem.Grosch 18 ½ 14½ 00 B 1505 7300 Br., Septbr.-Octbr. 61,00 Br. 
&o. rz. & 1104½ 111.00 B 111.25 B do. do. Joa) — = 35 Zinkh 4 25 12 14 a 2 B 8 Spiritus (per 100 Liter à 100% excl. 50 u. 70 Mark 
4 a 2 100[5 00 G 103,00 B do. Loose 18605 1124,00 B 124.00 B 0 der 9 A 18250 G [Verbrauchsab abe, — gekündigt — Liter abgelaufene 
o. Commune 4 — 75 Poln. Pfandbr..\5 | 66,95 ebe 67,10 6 Sides. (F. ch. Fab? |. Alam % 8 137% b 5280 Bus August September 320 B. n O., 700 
, 1 5 2 al — de 8 > - 5 "Den > 
Brsl.Strssb.Obl.j4 er — 18. Tad. Tab. 63 20 0 2 63.20 6 8 er Sa ab. * — iR 8 Zink (per 50 Kgr.) seit letzter Notiz Georg v. Giesches 
eee = Rum. am. Rente! | 85,75 ba kl. 6, 85,80 ba kl. 6 80 ee , Wu a nn EZ NarKe Bas ua 
zal. 0b do. do. do. 5 | 99,00 5 98,80 bzG Wechsel-vaurse vom 14. Mai Kündigungs-Preise für den 16. Mai: 
e us C — Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T. 169,20 B Roggen 185,00, Hafer 160,00, Rüböl 73,00 Mark. 
Laurshütte om. 4½ — ‚ do. Staats-Obl.|6 103,00 B 103,10 G do. do. 2½ 2 M. 168,10 6 Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
9.8. Eis. Bd. Ob 4 — 10350 ba bios iss geg | 96:20 bz 96,65 ba London 114% % |B 1 20875 6 für den 14. Mai: 50er 52,50, 70er 32,80 Mk. 
WiIinakl. Obl. 1 do. 1883 Goldr.6 | — — . 0. . 2 
FFF do. 1889er An | 96,25 bs | — Paris 100 Fra. f T.| 8100 0 
Dre 5 do. Or.-Anl. II 71,10 6 71,15 0 0. 0. 3 ö 
sche Khlg.-Obl. 4 | 99.50 B Serb. 55 5 u * Petersb. 100 SR 5½3 W. FL 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Türk. Anl. conv. 1 18,7580 bs | 19.00 bz Warsch. do. |51/|8 T.1230,10 G 
B.-Wsch. P.-Ob.5 | — — do. 400 Fr.-Loosef fr | 81,50 bz 8250 6 Wien 100 Fl. 4 T. 172,10 G 
Oberschl. Lit. E.3½ — = Ung.Gold-Rentel& | 88,85390 bzG 89,1039, 25 bz@ do. ao, 4 M. 171.25 8 
Ndrsch. Zweigb.3½ — — do. do.kleinel— | — — Bank- Discont 4 pt Lomberd-Zinsfuss 5 nCt, 
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